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Toſener Zei 


Freitag, den 16. November 1866. 


lung. 


269. 


Ju ſerate 
1½ Sgr. für die 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältni 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen. 


Amtliches. ; 
Berlin, 16. November. Se. Majeſtät der König haben Alleranädiaſt 
lerubt: Dem Major von Walther im 2. Schleſiſchen Dragoner⸗Regi⸗ 

Ent Nr. 8 den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe mit Schwertern zu verleie 
eu; und den bisherigen Landrathsamtsverweſer, Regierungs⸗Aſſeſſor Li⸗ 
an, zum Landratbe des Kreiſes Schildberg, Regierungsbezirk Poſen, zu 
ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Dresden, 1 November, Nachmittags 1 Uhr. Soeben hat der 
König in Perſon dei, Landtag eröffnet. Die Thronrede betont, daß die 
ihre Sachſens allen alben ungeſchmälert geblieben ſei, belobt die Tapfer⸗ 
kit des Heeres und die unerſchüttterliche Treue des ſächſiſchen Volles zu 
nem angeſtammte Fürſtenhauſe, und verſichert, daß der König feſt 
luſchloſſen ſei, dem Lorddeutſchen Bunde unter Leitung Preußens, und 
len eingegangenen Verpflichtungen dieſelbe Treue zu bewahren, die er 
km alten Bunde gehalten. Die gemeinſame Aufgabe der Regierung 
ne des Landtages werde fein, dieſen neuen Verhältniſſen mit friſchem 
Muthe, mit Offenheit und Redlichkeit entgegenzukommen und für eine 
Knſtige Geſtaltung auch anderweite Opfer nicht zu ſcheuen. Die Thron⸗ 
de ſagt ein neues Geſetz über Militärpflicht zu, durch welches das ſäch⸗ 
he Heerweſen den bewährten preußiſchen Heereseinrichtungen angepaßt 
erden ſoll, verſpricht die Vorlage des Friedensvertrages, des Wahlgeſetzes 
für das Norddeutſche Parlament und eines Geſetzes zur Einführung von 
Heſchwornengerichten. Die Thronrede kündigt ferner Umänderungen der 
aſſungsurkunde und des Wahlgeſetzes au, ſobald die Organiſation 
un Norddeutſchen Bundes klar vorliegen werde und ſchließt mit der Hoff- 
gung auf Gott und auf die patriotiſche Mitwirkung des Landtages. 
Das „Dresdner Journal“ theilt mit, daß der ſächſiſche Geſandte 
m London einen längeren Urlaub angetreten habe und daß daher ſeine 
? heſchäfte nach dem Protokoll des Friedensvertrages für die Dauer feiner 
Abweſenheit dem preußiſchen Botſchaſter übertragen worden. 

London, 15. Novbr., Nachm. Berichte aus Kanada melden, daß 
e zum Tode verurtheilten Fenier begnadigt worden find. 
Nachrichten aus Mexiko zufolge haben Truppen der Vereinigten 
tagten Ortega verhaſtet. 

N urg, 14. November. Die ruſſiſch⸗amerikauiſche Tele: 
' im Monat Juli bis Nicolajewst beendet fein, früher 

ane ar dae ehe, Oe icke Fed nenerdings 


d 
8 


85 Werſt vollendet worden. 
Haag, 15. Novbr., Nachmitt. Bei der nun beendigten Ballo 
nge haben im Ganzen 37 Liberale, 29 Konſervative, und 8, die keiner 


bestimmten Partei anzuzählen find, die Majorität erhalten. 
* — — 


Das preußiſch⸗ ruſſiſche Bündniß 


d befchäftigt ungeachtet der von Berlin ausgegangenen officiöſen Dementis 
y Diner noch lebhaft die politischen Kreiſe und mit beſonderem Eifer wer⸗ 
ö den den Weiten alarmirende Gerüchte von der franzöſiſchen Preſſe genährt. 
bas gerüchteſchwangere „Independance belge“ läßt ſich aus Florenz 
l iben, unſer Kronprinz habe das preußiſch⸗ruſſiſche Schutz- und Trutz⸗ 
1 * fix — fertig mA 855 85 e 4 es 3 15 
doch unterzeichnet zu werden. Das Blatt kennt auch deſſen Inhalt. Für 
4 die ilfe, de der König Wilhelm dem Czaren in der Türkei leiſtet, die mit 
ya chluß Konſtantinopels Rußland zufallen ER erhält der orig 887 
Preußen Galizien und Böhmen, ſowie den deutſchen Kaiſertitel! Eine 
bee Klaue ſtellt es den Vereinigten Staaten Amerikas anheim, 
a Allianz beizutreten. Eintretenden Falls würde man ihnen eine 
Klſiſtändige Niederlaſſung in den innern Gewäſſern Europas und aus⸗ 
N dehnte Handelsvortheile gewähren. Der Korreſpondent will ausdrück⸗ 
l dieſe Mittheilung als eine ſehr eruſthafte genommen wiſſen. N 
Daß wir in ihr einen bloßen Fühler zu erkennen haben, bedarf wohl 
dicht der Bemerkung, beiläufig macht auch die Verweiſung Preußens auf 
N ſtreichtſch ſtawiſche Landestheile ſie mehr als verdächtig. i 
Unſere officiöjen Organe haben aber, und zwar offenbar mit gutem 
Recht, den Abſchluß eines Bündniſſes ganz in Abrede gejtellt, indem ſie 
f kauf hinwieſen, wie es nicht Sache eines weitblidenden Staatsmannes 
8 din könne, Preußen im jetzigen Augenblick, wo es im Innern nach allen 
Seiten in Anſpruch genommen ift, die Hände zu binden. Da man die 
Michtigteit dieſer Bemerkung wohl eingeſehen hat, an dem Gedanken einer 
Preußiſch⸗ruſſiſchen Allianz ſelbſt aber um Auslande noch haftet, jo hat 
— u ſich, wie die „Ausburger Allg.“ aus Wien berichtet, die Sache in 
bortigen diplomatiſchen Kreiſen jo zurecht gelegt, daß die beiden Mächte 
10 nur für gewiſſe Eventualitäten verſtändigt hätten, namentlich für die 
W Zuſtandekommens einer Allianz zwiſchen Oeſtreich und Frankreich. 
— indeſſen Oeſtreich in feiner jetzigen Zerfahrenheit betrachtet und 
Haran denkt, wie Kaiſer Napoleon feine Bundesgenoſſenſchaften als klu⸗ 
ger Diplomat zu wählen weiß, wird zugeben, das für die angedeutete 
Lumtualt das preußiſch⸗ruſſiſche Bündniß noch gute Wege hätte. 
ES übrigens, wenn je ein gegen unſere Politit gerichtetes Bindniß 
5 in ankreichs zur Thatſache werden ſollte, Preußen nichts übrig bliebe, als 
Rußland einen Genoſſen zu ſuchen, wer wollte das beſtreiten? 


bd Jetzt aber, wo wir mit Frankreich im beſten Einvernehmen ſtehen, 
F vi wir kaum aufgehört haben, ung feine guten Dienſte gefallen zu laſſen, 
5 dat es ein völlig unbegreiflicher Schritt unſerer Politik, den weſtlichen 

lachbar durch ein Bündniß mit dem Norden zum jähen Abfall von uns 
u bringen und ganz Weſteuropa in Aufregung zu verſetzen. Dergleichen 
Krfen wir uns von dem Leiter unſerer auswärtigen Politik nicht verſehen. 
de Dagegen glauben wir gern und ſchließen es aus dem freundlichen 
Lone, der jeit Kurzem in der ruſſiſchen Preſſe gegen Preußen eingeſchlagen 
Ard, daß unſer, durch unſere Beziehungen zu Dänemark, Württemberg 
id Heſſen⸗Darmſtadt etwas getrübtes Verhältniß zu Rußland wieder 
ganz freundſchaftliches geworden, ja wir glauben ſelbſt, daß für 
Fall einer Unternehmung im Orient Rußland wirklich auf Preußen 


Nachdem der Aufſtand auf Kandia niedergeſchlagen iſt, hört indeß 
die orientaliſche Frage auf, eine brennende zu ſein, wenigſtens wird ſie 
fürs Erſte ausſchließlich auf den diplomatiſchen Weg hinübergeleitet wer⸗ 
den. Dabei wird ohne Zweifel Rußland fortfahren, ſich als Schutzpa⸗ 
tron der chriſtlich-griechiſchen Bevölkerung zu geriren und keine Seele ım 
civiliſirten Europa wird es der preußiſchen Regierung verargen, wenn ſie 
bereit iſt, mit Rußland dieſes Patronat zu theilen, um der chriſtlichen 
Bevölkerung der Türkei endlich die ihr von Gottes⸗ und Rechtswegen zu⸗ 
ſtehende Stellung im Lande erkämpfen zu helfen. Wer in der chriſtli⸗ 
chen Welt kann es gleichmüthig ertragen, daß die allgemeinen Menſchen⸗ 
rechte, welche wir hochhalten und welche der chriſtliche Staat jeder religid- 
fen Sekte bewilligt, in der Türkei gegenüber der ſtarken chrijtlichen Be⸗ 
völkerung, von der Minderheit der Mehrheit gegenüber, noch immer mit 
Füßen getreten werden? 

Tritt Preußen rückhaltslos für die Emanclpation der türliſchen 
Chriſten ein, fo befindet es ſich mit Frankreich immer noch auf gleichem 
Wege und kann deſſen Mißtrauen nicht erregen, während es auch mit 
Rußland Hand in Hand geht und keine Pläne fördert, die Oeſtreich 
feindlich berühren. Soweit die europäiſche Ctviliſation, das Chri- 
ſtenthum, bei der orientaliſchen Frage intereſſirt, kann dieſelbe, ohne 
Europa zu beunruhigen, durch die Mittel der Diplomatie zum Austrage 
gebracht werden. Indeß gehören Jahre dazu. Iſt den chriſtlichen In⸗ 
tereſſen genug gethan, fallen die Früchte Rußland vielleicht von ſelbſt in 
den Schooß. Dann erſt wird es Zeit ſein, die Frage zu ſtellen, ob es 
Europas Vortheil erheiſcht, ein Südſlawenreich zu gründen oder Rußland 
ungehindert gegen Süden vorſchreiten zu laſſen? Erſt dann können preu⸗ 
ßiſche und franzöſiſche Wünſche in Konflikt mit einander gerathen. 

Die jetzige Wiederannäherung Preußens an Rußland aber iſt für 
dieſen Staat immerhin eine Bürgſchaft mehr, wenigſtens diejenigen ſeiner 
Abſichten im Orient zu erreichen, die dem europäiſchen Geſammt⸗ 
intereſſe nicht widerſtreben, Abſichten, welche heute die ruſſſiche 
Diplomatie in den Vordergrund ſtellt, Abſichten, welche auf die Emanki- 
pation der chriſtlichen Kirche gerichtet ſind; und es wäre wohl 
billig, zu hoffen, daß die Dienſte, welche Preußen in dieſer Hin⸗ 
ſicht dem ruſſiſchen Reiche leiſtet, aufgewogen würden durch ein Ent⸗ 
gegenkommen mit einer nachbarfreundlicheren Politik in B zug auf den 
Verkehr an der Nordgrenze, dem in neueſter Zeit noch ſchroffere Be⸗ 
ſchränkungen drohen. Für alle Engagements, welche unſere Regierung 
gegen die ruſſiſche eingehen möchte, giebt re für die preußiſchen Oſtpro⸗ 
vinzen kein beſſeres Aeguivalent, als Herſtellung eines auf gefunden 
Grundſätzen beruhenden Handelsverkehrs, und es hal hier nur peinlich 
überraſchen können, daß die ruſſiſche Regierung, während fie die Freund⸗ 
ſchaft Preußens für ihre Zwecke ſucht, die dieſſeitigen Hoffnungen auf 
Erleichterung des Grenzverkehrs mit Preußen fo entſchieden abschneidet. 


Deut ſchla n d. 


Preußen. 2 Berlin, 15. Novbbr. [Der Umfang der 
letzten Armee-Erweiterung; die zweijährige Dienſtzeit.] 
Die eben vollzogene Erweiterung der preußiſchen Armee entſpricht im 
Allgemeinen ungefähr dem Truppenſtande, welcher bisher von den annek⸗ 
tirten Staaten unterhalten wurde, und die Befürchtung, welche ſich 
von vielen Seiten kund gab, daß dieſe Verſtärkung weit den ſo gegebe⸗ 
nen Maßſtab überſchreiten wird, hat in keiner Weiſe ihre Beſlätigung ge⸗ 
funden. Der Zuwachs an Infanterie iſt ſogar noch um 2¾ Bataillone 

hinter dem früher in jenen Staaten beſtandenen Verhältniß zurückgeblie⸗ 
ben, indem derſelbe nur 51 Bataillone beträgt, wogegen von dieſen Staa⸗ 
ten Hannover bisher einen Truppenbeſtand von 20, Schleswig⸗Holſtein 
von 16, Kurheſſen von 10, Naſſau 5 und Frankfurt 1, zuſammen 
demnach alle von 52 Bataillonen beſaßen, wobei jedoch ſich die naſſauiſchen 
Bataillone zu je 5, und das Frankfurter Bataillon zu 6 Kompagnieen 
formirt befanden, wodurch ſich gegen die preußiſche Organiſation that⸗ 
ſächlich alſo 53%, Bat. herausſtellten. Anders ſtellt ſich das Verhältniß 
freilich bei der Kavallerie, wo die Vermehrung 120 Eskadrons beträgt, 
während jene Staaten zuſammen nur 3s beſeſſen haben. Die Errichtung 
von 24 Esladrons ſtand indeß bekanntlich vor der Armeeorganiſation von 
1860 noch aus und dann wird unzweifelhaft ein Theil des hierdurch ver- 
urſachten Koſtenpunktes von den Staaten des Norddeutſchen Bundes 
übernommen werden, welche nach der neuen für ihre Kontingente be⸗ 
ſtimmten Organiſation 11 Infanterieregimenter und 4 geſonderte Ba⸗ 
taillone, oder zuſammen gegen früher nur 31 ½ jetzt 37 Bataillone nur 
3 Kavallerieregimenter und zur Zeit noch 3 Eskadrons beſitzen. Die Ar⸗ 
tillerie⸗ und die Pionierabtheilungen dieſer Kontingente finden ſich in der 
neuen Formations- und Dislokationsliſte der preußiſch-norddeutſchen 
Armee nicht mit aufgenommen und darf daraus gefolgert werden, 
daß Preußen die Geſtaltung dieſer Waffen wie der Feſtungsartillerie 
und des Trains übernommen hat. Die Zahl der neu errichteten 
Batterien würde damit nahezu eine Ausgleichung erfahren, übrigens 
aber wird die Verſtärkung an Kavallerie und Artillerie unabweis⸗ 
bar durch das Verhältniß dieſer Waffen in den Nachbararmeen 
bedingt. So beſitzt Frankreich bei ſeiner Armee auf dem Friedensſtande 
385 Eskadrons, während Preußen bisher nur 248 beſaß, wovon außer⸗ 
dem 48 Eskadrons Landwehr erſt mit dem Beginn des Krieges neu ge⸗ 
bildet werden mußten. Auch Oeſtreich beſaß und beſitzt einen Friedens- 
ſtand von 246 gegen nur 200 preußiſche Schwadronen. Ganz ähnlich 
ſtellte ſich auch namentlich in Bezug auf Frankreich das Verhältniß an 
Artillerie. Immerhin werden aber Preußen und Norddeutſchland in Zu⸗ 
kunft eine enorme Armee, und zwar im Verhältniß zu ihrer Bevölkerungs⸗ 
zahl nahezu fo ſtark als die franzöſiſche und beträchtlich ſtärker als die öſt⸗ 
reichiſche unter Waffen halten, wofür eine Aenderung jedoch ſchwerlich 
früher als mit dem Eintritt in eine Periode der allgemeinen Entwaffnung 
abgeſehen werden dürfte. Vielleicht daß ſich dagegen ſchon in nächſter 
Folgezeit eine Ausſicht auf Erſparungen durch die thatſächliche Einfüh⸗ 


gerade auf Erſparungen, mindeſtens doch auf die thatſächliche Aus⸗ 


letzten Kriege vollkommen geändert. 


Einladung zur Letzlinger Jagd hätte Folge leiſten 


welche er angeblich mit dem Grafen Bismarck gehabt. 


führung dieſes kürzeren altiven Dienſtverhältniſſes, worin immerhin 
ſchon ein ſehr beträchtlicher volkswirthſchaftlicher Vortheil erkannt wer 
den müßte. Das Grundverhältniß hat ſich nämlich hierfür ſeit dem 
j Ein Hauptmoment, welcher die 
Regierung an der unabänderlichen Aufrechthaltung der dreijährigen aktiven 
Dienſtzeit feſtzuhalten beſtimmte, beruht in dem Mangel ſtarker gedienter 
Männer bei der Armee; durch den letzten Krieg iſt dieſer Uebelſtand aber 
für eine Reihe von Jahren als gehoben anzufehen. Dagegen ſtellt ſich, 
getragen durch die auswärtigen Verhältniſſe die Aufgabe als die dringendſte 
heraus, in möglichſt kürzeſter Friſt ſo viel Mannſchaften militäriſch aus⸗ 
zubilden, um bei dem Eintreten neuer Verwickelungen nicht nur in der 
Lage zu ſein, die eben neuerrichteten Truppenkörper mit dem vollen Etat 
ihrer Feldſtärke aufzuſtellen, ſondern auch noch ausreichende militäriſch 
vorgebildete Mannſchaften zu ſchleunigen neuen Truppenbildungen in der 
Hand zu behalten, was Beides natürlich mit der zweijährigen aktiven 
Dienſtzeit leichter, als mit der dreijährigen bewirkt werden könnte. An 
eine geſetzliche Fixirung der Erſteren bliebe darum freilich noch nicht zu 
denken, allein immerhin erſchiene es doch möglich, daß auch eine ſolche 
für die Zukunft auf dieſem Wege angebahnt werden möchte. 

Berlin, 15. November. Bekanntlich enthält der zwiſchen 
Preußen und dem Großherzogthum Heſſen am 3. September geſchloſſene 
Friedensvertrag eine Stipulation hinſichtlich eines gegenſeitigen Gebiets⸗ 
austauſches. Zur Regulirung dieſer Angelegenheit und zur wechſelſei⸗ 
tigen Uebertragung der betreffenden Landestheile wurde vor längerer Zeit 
eine Kommiſſion ernannt, welche aus drei preußiſchen und vier heſſiſchen 
Bevollmächtigten beſteht. Dieſelbe hat nun am 29. Oktober ihre Thätig⸗ 
keit begonnen und zwar unter dem Vorſitze des erſten der preußiſchen Mit⸗ 
glieder, des Geheimen Oberregierungsrathes Ribbeck. Nach Erfüllung der 
üblichen Formalitäten hat bereits am 1. d. M. auf dem Reſidenzſchloſſe 
zu Homburg die förmliche Uebernahme der bisherigen Landgrafſchaft 
Homburg nebſt dem Oberamt Meiſenheim Seitens der preußiſchen Be⸗ 
vollmächtigten ftattgefunden. Am 9. iſt darauf die Uebergabe der vom 
oberheſſiſchen Kreiſe Vilbel an Preußen abgetretenen Oerter Rödelheim 
und Niederurſel und am 10. und 12. die Uebergabe mehrerer an Heſſen⸗ 
Darmſtadt cedirten Parcellen gefolgt. Die Vollziehung der übrigen Ueber⸗ 
tragungen möchte noch 8 bis 14 Tage in Anſpruch nehmen. Die Bars 
waltung und Juſtiz in dieſen ſämmilichen Gebietstheilen iſt ſofort in die 
Normen der neuen Untergehörigtelt eingereiht worden. 

Die Staatsregierung läßt es ſich ſichtlich angelegen ſein, auch auf 
dem Geblete der Freizügigkeit für die neuen Provinzen diejenigen 
Konſequenzen zu ziehen, welche ſowohl dem Intereſſe der älteren wie dem 
der neuen Landestheile entſprechen. Zur völligen Gleichſtellung bedarf 


es nicht eines beſonderen legislativen Aktes, ſondern nur der Anordnung, 


daß die für Preußen geltenden Beſtimmungen auch auf das neu erwor⸗ 
bene Gebiet Anwendung finden. Durch eine Verfügung des Minifters 
des Innern find die Behörden bereits mit den nöthigen Anweiſungen 
verſehen und auch von Seiten des Handelsminiſteriums ſind dieſelben 
Grundſätze hinſichtlich des Gewerbebetriebes in Kraft geſetzt worden. Es 
find ſonach die Hinderniſſe beſeitigt, welche der Niederlaſſung bisher im 
Wege ſtanden. 

Die öſtreichiſche Depeſche vom 8. November, welche auf Grund des 
Artikels 13. des Prager Friedens eine Reviſion des Handels- und 
Zollvertrages fordert, iſt jetzt auch zur Kenntniß unſerer Regierung 
gelangt. Natürlich wird dieſe bereitwillig darauf eingehen, aber zuvör⸗ 
derſt muß die Angelegenheit an die Fachminiſterien zur Begutachtung ge⸗ 
hen. Erſt nachdem die Berichte derſelben eingegangen, können die Ver⸗ 
handlungen ihren Anfang nehmen. 

Aus den Details des Staatshaushaltsetats kann ich Ihnen noch 
folgende Mittheilung machen. Der Etat für die Bisthümer und die 
dazu gehörigen Inſtitute beträgt 499,913 Thlr. Die Gehälter der Bi⸗ 
ſchöfe find darin mit 8000 — 12,000 Thlr. normirt. Für die Univer⸗ 
ſitäten werden, wie ſchon bekannt, 1,012,011 Thlr. gefordert. Davon 
fallen auf Berlin 211,224, auf Bonn 134,440, auf Halle 122,710, 
auf Breslau 109,600, auf Königsberg 108,916, auf Greifswalde 
91,600 und auf die Akademie zu Münſter 19,465 Thlr. Der Reſt iſt 
für Verbeſſerung der Gehälter der Univerſitätslehrer u. ſ. w. beſtimmt. 
— Das landwirthſchaftliche Miniſterium hat den Beſchluß gefaßt, der 
bedrängten Lage der Landwirthe abzuhelfen und zwar dadurch, daß 
dieſe auf den Obſtbau hingewieſen werden. In einer Denlſchrift, 
welche dem Staatshaushaltsetat beigelegt worden, wird die Wichtigkeit 
dieſes Theiles der Landwirthſchaft hervorgehoben und dem Wunſche Aus⸗ 
druck gegeben, daß den landwirthſchaftlichen Akademien eine beſondere 
Lehranſtalt für jenen Zweig, ſowie Obſt⸗ und Muſtergärten für 
pomologiſche Studien beigegeben werden, und es wicd bereits die Er⸗ 
richtung einer Normalanſtalt dieſer Art bei der Akademie zu Proskau in 
Schleſien in Ausſicht genommen, wofür 12,000 Thlr. beantragt wer⸗ 
den. — Prinz Karl, als Herrenmeiſter des Johanniterordens, wird 
am 29. d. M. ein Kapitel abhalten. 

— Se. l. H. der Kronprinz wird dem Vernehmen nach am 
Sonntag oder Montag Morgen von Petersburg wieder hier eintreffen. 


— Nach den neueſten Nachrichten darf gehofft werden, daß der Bi. 


Miniſter⸗Präſident Graf Bismarck zu Ende dieſes Monats hierher zu⸗ 
rückkehren wird. 5 
— Die Geneſung des Herrn Miniſters v. Selchow nimmt zwar 
einen langsamen aber doch erfreulichen Fortgang; doch war das Befinden 
des Herrn Miniſters noch nicht von der Art, daß er der an ihn ergangenen 

können. 
— Als Kurioſum mag erwähnt werden, was der Berliner Kor⸗ 
reſpondent der New⸗ ihune“ über eine Unterredung berichtet, 
ip der New⸗Yorker „Tribune bt. Die nterhals 
tung berührte hauptſächlich amerikaniſche Verhältniſſe. „In unſeren 
Beziehungen 1 Staaten“, ſagte Graf Bismarck, „war 


ung der zweijährigen Dienftzeit eröffnen möchte, und wenn auch nicht id mir immer klar. Die preußiſche Junkerpartei, zu der man mich rech⸗ 
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net, ſuchte beim Ausbruch des amerikaniſchen Krieges den König zu bes 
ſtimmen, daß er den Süden anerkenne. Ich habe unbeugſam dagegen 
gearbeitet, da ich ſtets den Norden für den wahren Verbündeten Preußens 
gehalten habe, und er mit dem Süden nichts gemein habe. Die preußi⸗ 
ſche Regierung hat in ihrer Freundſchaft für die amerilaniſche nie ge⸗ 
schwankt.“ Dieſe Worte ſprach er im ſelbſtbewußten Ton und ſeine 
Augen leuchteten mehr wie gewöhnlich. „Dieſe unſere Politik iſt tradi⸗ 
tionell“, fuhr er fort, „Friedrich der Große war, wenn ich mich recht er⸗ 
innere, der erſte europätſche Souverän, der Ihre Unabhängigkeit aner⸗ 
kannte. Ich bin herzlich froh, daß Amerika unſere Freundſchaftsgeſinnung 
verſteht und erwidert.“ Hier ſchaltete er eine Bemerkung ein, die mir 
wenigſtens neu war und, wie ich glaube, auch nicht in Amerika bekannt 
iſt. „Beim Beginn unſeres Krieges“, ſagte Bismarck, „war Oeſtreich 
zur See ſtärker als wir und Italien war uns noch nicht geſichert. Da 
machte man mir den Vorſchlag, daß einflußreiche Seeofficiere des Südens 
mit 5000 Mann und paſſenden Schiffen ſich mit uns verbinden ſollten. 
Sie würden nicht als konföderirte Marine, ſondern als Private zu uns 
ſtoßen und es waren in dem Anerbieten die Namen der hervorragendſten 
Officiere genannt. Ich berieth die Sache mit Ihrem Geſandten, um zu 
erfahren, ob die Annahme einer ſolchen Offerte die amerikaniſche Regie- 
rung beleidigen könne, und Mr. Wright berichtete darüber nach Waſhing⸗ 
ton. Er erhielt Inſtruktionen, die Sache zu hintertreiben, und ſo erklärte 
ich fogleich, nichts mit dem Anerbieten zu thun haben zu wollen.“ Sen: 
mes machte die Offerte. 

— Die Kommiſſion zur Berathung des Entwurfes, betreffend die 
Aufhebung der Lehnsverbände in Vor⸗, Mittel⸗ und Hinter⸗ 
Pommern, beſteht aus den Abgeordneten Graf Schwerin, Vorſitzender, 
v. Blankenburg, deſſen Stellvertreter, v. Köller, Schriftführer, Schöning, 
deſſen Stellvertreter, Grabow, Denzin, Wangenheim, Graf Weſtarp, 
v. Selchow, Fernow, Schmidt (Randow), Kanngießer, Larz. Hinrichs. 

— Der Frhr. v. Bodelſchwingh⸗-Plettenberg Ritterguts⸗ 
beſitzer zu Bodelſchwingh iſt in Folge der Präſentation Seitens des Ver⸗ 
bandes des alten und befeſtigten Grundbeſitzes der Grafſchaft Mark zum 


Mitglied des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen worden. 


Frankfurt a. M., 15. November. Das Militär-Aushebungs⸗ 
Geſchäͤft für die hieſige Stadt und Gebiet wird durch amtliche Bekannt- 
machung hinſichtlich aller im Jahre 1845 geborenen Militärpflichtigen 
auf den 6. und 7. Dezember d. J. feſtgeſetzt. — Die Bank ſetzt von 
morgen, den 16. d. Mis. den Diskont von 4 auf 3½ % herab. 

Hannover, 14. November. König Georg will den Winter in 
Wien mit dem Prinzen Ernſt Auguſt und der Prinzeſſin Friederite zu⸗ 
bringen und hat ſich von hier das Inventar zur Einrichtung der Hofhal⸗ 
tung ſchicken laſſen. Was ſich hier noch vom Hofhalt findet, wird auf⸗ 
gelöft oder reduzirt. So ſollen im nächſten Monat aus den königlichen 
Marſtällen und Privatgeftüten über 200 Pferde, ferner Wagen und 
Geſchirre verkauft werden. Trotzdem hier ein Hofjagdamt bleiben ſoll, 
wollen doch die bisherigen Jägermeiſter ꝛc. ihre Aemter nicht ferner bei⸗ 
behalten. Der Generaladjutant Oberſt Dammers wird erſt Ende der 
Woche nach hier zurückkommen, da er bislang in Wien nur ſelten Gele- 


genheit gehabt hat, den König Georg über die dringende Frage zu ſpre⸗ 


chen. — In den Kreiſen unſerer Offiziere iſt die Stimmung wieder 
eine beſſere geworden, weil ihnen die Ausſicht eröffnet ſein ſoll, zu einem 


großen Theil in der ſächſiſchen Armee Anſtellung zu finden und man 


annimmt, daß König Georg zu dieſem Zwecke ſie von ihrem Eide ent— 
binden wird. Die ſächſiſche Armee bedarf zu der beabſichtigten Augmen⸗ 
tation um 8 Bataillone Infanterie, 2 Regimenter Kavallerie ꝛc., etwa 
250 Offiziere, jo daß faſt alle jüngeren hannoverſchen Offiziere dort 
eingeſtellt werden könnten, während die älteren unter möglichſt günſtigen 
Bedingungen ihre Penſionirung zu erreichen ſuchen würden. Sollte ſich 
übrigens auch dieſer Plan verwirklichen, ſo muß doch noch für die Unter⸗ 
offiziere und Mannſchaften, die zum Wiedereintritt in den militäriſchen 
Dienſt aufgefordert werden, die Entbindung vom Fahneneide erfolgen. 
Osnabrück, 11. November. Die hieſige Schloßverwaltung hat 
ſich geweigert, Pferde in den Schloßſtall aufzunehmen; es iſt daher heute 
magiſtratsſeitig der Stall mit Gewalt erbrochen. (Osn. A.) 
Inſterburg, 12. November. Heute ſaßen auf der Anklagebank vor 
der Kriminglabtheilung des bieſigen Kreisgerichts 18 Stadtverordnete und 
Herr Otto Hagen. Exſtere waren in der bekannten Angelegenheit der Anz 
ſtellung des Polizei⸗Inſpektors bierſelbſt „wegen Anreizung zum Ungeborſam 
gegen die Obrigkeit und Beleidigung des Hrn. Beigeordneten Bugiſch in ſei⸗ 
nem Amte,“ Letzterer war wegen „Preßvergehens“ angeklagt. Der Ber: 
handlung, welche im Schwurgerichtsſaale ſtattfand, wohnte ein zahlreiches 
üblikum bei und bot dieſelbe manche intereſſante Momente dar. Die 
Sin saumeltfchuf beantragte für den Stadtverordneten⸗Vorſteher, Herrn 
Guttmann, 50 Thlr. event. 4 Wochen Gefängniß, für die übrigen Angeklag⸗ 
ten je 25 Thlr. event. 14 Tage Gefängniß, das Erkenntniß des Gerichtshofes 
lautete auf Freiſprechung. (Pr. L. Ztg.) l 5 
Marburg, 13. November. Der „Ausſchuß des Komités zur 
Aufftellung des Herrn Miniſterpräſidenten Grafen v. Bismarck als 
Kandidaten“ für die von der Provinz Oberheſſen demnächſt vorzuneh⸗ 
mende Wahl eines Abgeordneten zum Norddeutſchen Reichstag (Parla⸗ 
ment) veröffentlicht in einem Aufrufe ſein Programm und fordert zum 
Beitritt zu demſelben auf. In dem Programm heißt es: 
1) In erſter Linie ſoll die Wahl des Herrn Grafen v. Bismarck Zeug⸗ 
niß geben, daß die Provinz Oberheſſen ſich aufrichtig und vertrauensvoll den 
neuen Verhältniſſen anſchließen will. Den Beweis biervon glaubt fie nicht 
beſſer liefern zu können, als durch die Wahl des großen Staatsmannes, der 
die Politik Preußens trägt und leitet. 25 Dann aber ſoll die Wahl Zeugniß 
davon ablegen, daß wir auch insbeſondere die Beſtrebungen des Grafen 
v. Bismarck in der allgemeinen deutſchen Angelegenheit anerkennen und in 
ihren Konſequenzen unterſtützen wollen, damit Deutſchland zur erwünſchten 
Fabel un möge, 3) Dieſe Wahl foll ferner dem Auslande gegenüber 
Zeugniß geben, daß wir feft entſchloſſen find, jeder Beſtrebung, welche gegen 
die r und Baron Verband mit Preußen gerichtet fein mö⸗ 
en, entſchi tgegenzutreten. 5 ; 
: xy N Weftpreu en. — Seit einem Jahrzebnd und darüber binaus 
tragen ſich die Bewohner der Provinz Preußen, welche bis auf die neueſte 
Zeit auf 18 Quadratmeilen Flächenindalt nur eine Meile Eiſenbahn beſaß, 
während im ganzen Staatsgebiete ſchon auf 6 Meilen eine Meile Eifenbahn 
trifft, mit Hoffnungen auf Ausdehnung des vaterländiichen Eiſenbahnnetzes 
im Provinzialgebiete. 5 
Dieſes drängende Verlangen nach einer Eiſenbahnverbindung iſt beſon⸗ 
ders lebhaft und ausdauernd in demjenigen Theile Weſtpreußens hervorge⸗ 
treten, welcher durch die Verlegung der großen Verkehrsſtraße zwiſchen dem 
Oſten und dem Welten der Monarchie von der Berlin⸗Woldenberg, Konitz⸗ 
Dirſchauer Staatschauſſee auf die an der Netze und Weichſel entlang erbaute 
Oſtbahn nicht nur in den Verkehrsintereſſen, ſondern auch in den bisberigen, 
dem proben diet wrden l. entnommenen Nahrungsquellen ſehr em⸗ 
ndlich geſchädigt wor 21 
er Haben die weſtlichen Provinzen des Staates ſich in den letzten Jahren 
einer ausgedehnten, reichen Entwickelung des Eiſenbabnweſens zu erfreuen 
ebabt, haben die dortigen Schienenwege das wirtbſchaftliche Leben zu einer 
Raunensiwertben Blüthe entfaltet, den Nationalwohlſtand in Überraſchender 


Weiſe gefördert, uns Westpreußen iſt von den wichtigſten Kulturwegen der 


Neuzeit nichts zu Theil geworde 


n. PN EN 

Das fo dringende Bedürfniß nach verbeſſerten Kommunikationswegen 
ige der opferwilligen Selbſthülfe der Kreiſe durch ausgedehnte Kreis⸗ 
fieeb: 1 ach Möglichkeit befriedigt worden; allein unter voller 


2 


Anerkennung der woblthätigen Einwirkungen des im letzten Jahrzehnt über 
die Provinz verbreiteten Kreis⸗Chauſſeenetzes, bleibt der Nutzen dieſes um⸗ 
fangreichen Chauſſeebaues immer nur ein partieller, jo lange es an einem 
großen, das Innere der Provinz durchziehenden Schienenwege fehlt, in wel⸗ 
chen die Chauſſeen als Seitenverbindungen einmünden und durch deſſen Ber 
nutzung die Produkte aus unſerem, von den großen Handelsplätzen ſo entle⸗ 
genen Binnenlande allein auf geſicherte und ſchnelle Weiſe an den Markt ge⸗ 
Vince ‚und günftige Abſatz⸗Konjunkturen allein vortbeilhaft verwerthet wer⸗ 
en können. 

Unter ſolchen Umſtänden müſſen die von Jahr zu Jahr dringender ber- 
vertretenden Beſtrebungen nach einem das Innere der Provinz berührenden 
N in ihrer entſchiedenen Berechtigung doch endliche Erfüllung 

inden. 

Dieſen erſehnten Zeitpunkt glaubte mindeſtens ein Theil Weſtpreu⸗ 

ßens gekommen, als ſich in dieſem Frühjahre die erfreuliche Kunde verbrei⸗ 
tete, daß die königliche Direktion der Oſtbahn nach Herſtellung der die bisher 
rige Kommunikation des Oſtens mit der Hauptſtadt des Landes um 4 Mei. 
len verkürzenden direkten Schienenverbindung zwiſchen Küſtrin und Berlin 
nun auch eine weitere etwa 5 Meilen betragende Verkürzung der Oftbabn- 
route dadurch herbeiführen wolle, daß fie von Schneidemübl Über Konitz nach 
Dirſchau eine Zweigbahn zu bauen beabfichtigte. In der That wurden in 
dieſem Frühiahre die technſſchen Vorarbeiten dieſes Projekts begonnen und 
baben trotz der Ereigniſſe dieſes Sommers ihren ungeftörten Fortgang ge” 
nommen. 
Die freudige Stimmung über dieſe Bahnausſicht ift leider in neueſter 
Zeit ernſten Beſorgniſſen gewichen. Die von der königl. Direktion der Oſt⸗ 
bahn nunmehr beabſichtigte, dem Vernehmen nach mit einem Koſtenaufwande 
von 14 Millionen verbundene Legung eines zweiten Bahngeleiſes einerſeits, 
und die ſeitens der königl. Staatsregierung der Berlin Stettiner Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft für die Fortſetzung der hinterpommerſchen Bahn bis Danzig 
(Strandhahn) zugedachte Zinsgarantie andererſeits läßt nämlich die Befürch⸗ 
tung aufkommen, daß das nach vorläufiger Veranſchlagung einen Koſtenauf⸗ 
wand von 8 Millionen erfordernde Projekt der Zweigbahn Schneidemühl⸗ 
1 1 nicht aufgegeben, ſo doch in eine unabſebbare Zukunft hin⸗ 
ausgeſchoben ſei. N N 

Bur Erörterung der Sachlage war eine Verſammlung am 8. d. M. in 
Koni anberaumt worden, zu der ſich etwa hundert den verſchiedenſten Be⸗ 
Wan Ae angehörige Vertreter aus den betheiligten Kreiſen Flatow, Schlo- 
chau, Neuſtettin, Konitz, Berent und Pr. Stargard eingefunden hatten. 

Die große Bedeutung einer Bahn von Schneidemuhl über Krojanke, 
latow, Pr. Friedland, Konitz, Pr. Stargard nach Dirſchau für die Kreiſe 
latow, Schlochau, Konitz, Berent und Pr. Stargard wurde allſeitig aner⸗ 

kannt; überdies aber auch das Intereſſe der pommerſchen Kreiſe an dieſem 
Babnbau hervorgehoben, indem bei deſſen Ausführung im Hinblick auf das 
bekannte Eiſenbahnprojekt Wangerin⸗Dirſchau dieſe Linie um die 12½ Meile 
betragende Strecke Konitz⸗Dirſchau verkürzt werde. . en 

„Die Verſammlung wählte ein aus 12 Mitgliedern beſtehendes Komite, 
mit dem Auftrage, in geeigneter Weiſe für die baldige Ausführung des 
Baues einer Bahn von Schneidemühl über Konitz nach Dirſchau ſeitens der 
königlichen Staatsregierung zu wirken; eventuell ohne Verzug die Einleitun⸗ 
gen zur Herſtellung dieſer Bahn im Wege des Privatunternebmens zu treffen. 

Der aus dem Komite gebildete, aus den Yandräthen der Kreiſe Flatow, 
Konitz, Stargard und Schlochau und dem Rittergutsbeſitzer Dr. Strousberg 
beſtehende, geſchäftsführende Ausſchuß hat ſeine Thäligkeit ſofort begonnen. 

Möge dieſes Wirken zur endlichen Befriedigung eines Verkehrsbedürf⸗ 
niſſes führen, bei dem ein etwa 100 Quadratmeilen umfaſſender Landſtrich 
der Provinz Preußen in hohem Maße betheiligt iſt! 

-Von den Pfandbriefen der „WeſtpreußiſchenLandſchaft“ 
wird zu Weihnachten d. J. der letzte bis jetzt ausgegebene Zinskupons fällig, 
und die Ausgabe neuer Kupons für die Jahre 1867 bis 1870 fteht im Laufe 
der erſten Monate des kommenden Jahres zu erwarten. Für die Erhebung 
der neuen Kupons iſt eine weſentliche Erleichterung dadurch berbeigefübrt, 
daß an Stelle der noch vor vier Jahren üblichen ſogenannten Stichkupons 
jetzt Talons getreten find. Dadurch wird die Einlöſung des letzten Kupons 
nicht, wie früher, verzögert. Außerdem 4 1 die Einſender von Talons, 
wenn ſie die in Bromberg ausgefertigten Talous an die Provinzial⸗Landſchafts⸗ 
Direktion zu Bromberg, die in Marienwerder ausgefertigten an die Provin⸗ 
zial⸗Landſchafts⸗Direktion zu Marienwerder, die in Danzig ausgefertigten 
nach Danzig und die in Schneidemühl e nach Schneidemühl 
ſenden, weder für die Einſendung noch die Rückſendung der Kupons Porto 
zu zahlen; und iſt hierdurch eine Erleichterung gewährt, welche gewiß dazu 
beitragen wird, daß ſich die, auf den ſolideſten Grundlagen baſirten, weſt⸗ 
preußiſchen Pfandbriefe 3 5 — die Gunſt des Kapital beſitzenden 


Publikums gewinnen. (B. f. 9 


Sachſen. „ Dresden, 14. November. Eine neue Volks⸗ 
verſammlung, welche hier am 12. Nov. ſtattfand, hat die bereits in einer 
früheren Verſammlung beſchloſſene Petition an die Ständeverſammlung, 
mit dahin wirken zu wollen, daß eine ordentliche Volksvertretung in Sach⸗ 
ſen einberufen werde, gegen nur etwa 5 Stimmen angenommen und ſo⸗ 
dann das Einberufungstomits beauftragt, dieſelbe im Namen der Ver⸗ 
ſammlung zu unterzeichnen und an die Ständeverſammlung zu 
befördern. In einer Volksverſammlung zu Pirna am 11. November 
ward ein ähnlicher Beſchluß gefaßt, nämlich der Beſchluß: „die Ver⸗ 
ſammlung erklärt, daß fie die dermalige Stände-Verſammlung des König⸗ 
reichs Sachſens als eine verfaſſungsmäßige Vertretung des ſächſiſchen 
Volkes nicht anerlennt und die alsbaldige Herſtellung einer verfaſſungs⸗ 
mäßigen Volksvertretung für unſer engeres Vaterland um ſo mehr für 
nothwendig erachtet, als ohne ſolche Vertretung des Volkes ein aufrich⸗ 
tiger Anſchluß Sachſens an den Norddeutſchen Bund nicht ausführbar 
erſcheint.“ 

Der Abgeordnete Advokat Schreck hob in dieſer Verſammlung her⸗ 
vor: daß ein jeder patriotiſch geſinnte Sachſe freudig in den Jubel ein⸗ 
geſtimmt habe, mit dem der König bei der Rückkehr in fein Land empfan⸗ 
gen worden, aber ein Jeder auch verpflichtet ſei, ſeinem Fürſten ebenſo 
offen und ehrlich wie die Gefühle feiner Liebe und Anhänglichkeit, feine be» 
rechtigten alten Forderungen und Wünſche auszuſprechen. Ein Volk, 
das nicht den Muth habe und nicht verſtehe ſeine öffentlichen Rechte zu 
fordern, habe Nichts zu hoffen! 

Solche Worte verfehlen ihre Wirkung nicht und hallen weit im Lande 
nach, das mit allgemeiner Spannung auf die Regierung ſieht und nach 
vielen Seiten entſcheidende Schritte erwartet. Man erwartet eine Reiſe 
des Königs nach Berlin, ein klares, offenes Hervortreten des Kabinets 
und Garantieen für das Aufhören der alten Bevormundungetheorie. 
Ohne einen eklatanten Bruch mit der Vergangenheit wird ſich in die 
„neuen Bahnen“ nun einmal nicht einlenken laſſen. 

Dresden, 13. November. Die geſtern im Odeum abgehaltene 
Volksverſammlung wegen Herſtellung des Wahlgeſetzes von 1848 
lieferte den erfreulichen Beweis, wie die Beſtrebungen für Reform unſe⸗ 
rer Landesvertretung immer mehr Boden finden. Sprach dafür ſchon 
die lebhafte Betheiligung an der Verſammlung, fo noch mehr der Um⸗ 
ſtand, daß es der üblich gewordenen Agitation der Laſſalleaner geſtern 
nicht gelang, die Tagesordnung zu Gunſten ihrer eigenen Reſolutionen 
zu beſeitigen. Die Bemühungen der Herren Vahlteich, Dr. Petermann 
zꝛc. ſcheiterten an den Argumenten, womit die Herren Hendel, Schaffrath, 
Bromme 2c. dieſelben bekämpften. Selbſt als man ſchließlich zu dem 
tumultuariſchen Mittel griff, durch geräuſchvolles Verlaſſen des Saals 
die Verſammlung womöglich zu ſprengen, mußte man ſich von der Er- 
folgloſigkeit deſſelben überzeugen, denn die überwiegend große Mehrzahl 
bewies durch ihr taktvolles Benehmen, daß ſich politiſche Grundſätze nicht 
mit leeren Demonſtrationen hinwegfegen laſſen. Die vom Komité ent- 
worfene Petition wurde gegen nur 5 Stimmen angenommen. Die Pe⸗ 
tition wird heute bereits an die II. Kammer gelangen. Die Debatte 
war mit Abrechnung der erwähnten Zwiſchenfälle durchgehends von einem 


erfreulichen politiſchen Ernſt beſeelt. — Uebrigens hört man verſich 

der neue Miniſter des Innern, Hr. v. Noſtitz-Wallwitz, werde ſelbſt einen 
Entwurf wegen Beſeitigung des Ständeweſens und Einführung e 5 
freiſinuigern Wahlgeſetzes einbringen. Daß derſelbe freilich zum Wahl 
geſetz vom 15. Nov. 1848 zurückgreifen werde, daran dürfte wohl vol 
laͤufig noch nicht zu denken fein. (D. A. Z.) N 


Oefreid. 
Wien, 13. November. Der Handels miniſter, welcher eine gro 
Zahl von Reformen beabſichtigt, ſtößt auf viele Schwierigkeiten. ZW" 
Punkte ſollen es vornehmlich fein, welche er noch nicht durchzuſetzen vil 
mochte: die Verlegung vieler katholiſchen Feiertage auf die 
Sonntage (wie in Preußen) und die Aufhebung der Wuchergeſeht 
Als wichtige Punkte des Programms, deren Durchführung beſchloſſen IN 
werden u. A. bezeichnet: Ausbau der projektirten Reichsbahnen, Reform 
der Grundſteuergeſetzgbung. In erſter Reihe ſteht die Durchführun 
des Syſtems der internationalen Handelsverträge. 0 
Derr hieſige Gemeinderath hat heute den Antrag feiner Rechtsſektlol 
in der Jeſuitenfrage mil allen gegen 3 Stimmen angenommen, do“ 
hin gehend: daß er nicht ſowohl vom konfeſſionellen, ale vom allgemel 
polltiſchen und ſpeciell öſtreichiſchen Standpunkte die Anſiedelung da 
Kongregation der Jeſuiten in Wien und deſſen Umgebung nicht wünſche⸗ 
Wien, 13. November. Der „Debatte“ wird mitgetheilt, daß 
F3 M. Benedek, welcher nach den ſchmerzlichen Ereigniſſen, an denen &° 
jo hervorragenden Antheil nahm, ſich fo viel als möglich in ein befchel‘ 
denes Privatleben zurückziehen will, auch auf die Prärogative Verzic 
geleiſtet habe, welche ihm als Inhaber eines Regimentes zuſtanden, und 
nur dieſe Prärogative, deren demnächſtige Aufhebung übrigens mit Ge“ 
wißheit vorhergeſagt werden darf, ſind es eben, welche einſtweilen dem 
IMs. Schmerling übertragen worden find. 
Peſt. — Deal antwortete einer Deputation aus Szegedin, welch 
ihm ein mit 6000 Unterſchriften verſehenes Album überreichte: Unger 
habe ſich noch nie in einem gleich kritiſchen Momente wie fetzt befundel 
Prag, 13. November. Wie glaubwürdig verſichert wird, hat del 
Prior der Jeſuiten durch den Kardinal⸗Erzbiſchof Schwarzenbelh 
die Verſicherung erhalten, daß dem genannten Orden durch die Regiern 
jeder mögliche Schutz, beziehungsweiſe Vorſchub geleiſtet werden wird und 
an eine Ausweiſung deſſelben gar nicht zu denken ſei. Gegen das 
Prag erſcheinende czechiſche Blatt „Nar. Liſty“ wurde wegen dreier ar 
titel über die Jeſuiten das Strafverfahren eingeleitet. Der jetzige Kal 
fer ſcheint in der That vollſtändig vergefjen zu haben, daß ſelbſt die fromm 
Maria Thereſia ſich schließlich dazu genöthigt geſehen hat, die Jeſull 
aus Oeſtreich zu verbannen, er wird erſt die herben Erfahrungen machen 
müſſen, welche jene machte und zu denen als eine der geringſten die 
kenntniß gehörte, daß in Bezug auf ihre Perſon nicht einmal das Be 
geheimniß gewährt wurde. 
1 t 


Großbritannien und Irland. 

London, 13. Noobr. Die Stürme dauern fort und in w 
Ausdehnung. Während hier ſeit geftern heftige Windſtöße und Rege 
einander folgen, treffen aus Liverpool Telegramme von einem ſchreckl 
Orkan ein, der geſtern über den dortigen Hafen daher fuhr. Das Schiff, 
of the forreſt“ wurde auf ſeinem Wege von Cardiff nach dem Merfet 
die Mill⸗Bal geſchleuderk und ſcheiterke. Drei anderen Schiffen, d ef 
in der Nähe der Küſte befinden, fteht aller Wahrſcheinlichkeit nach da 
Schickſal bevor. Man befürchtet allgemein, bald noch weitere ſch 
Poſten zu hören, da vergangenen Sonnabend eine große Anzahl S 
Liverpool verließ, die zum Theil, wenn ſie noch nicht weit nord 
gelangt waren, in den Bereich des Sturmes gekommen fein müſſel 
Die Namen der beiden Schooner, die Sonnabend Abend und Sonntag 

zu Grunde gingen, ſind noch nicht bekannt; ebenſowenig hat man gehort 
daß einer von der Mannſchaft gerettet worden ſei. ge 
London, 14. November. Der Dampfer „Alemannia“ gel 
Berichte aus Newyork vom 3. d. überbracht. Die in Baltimore verhof, 
teten Polizeikommiſſarien ſind auf freien Fuß geſetzt. Der Gouver nell 
von Georgia hat ſich gegen das Verfaſſungsamendement erklärt. Da 
„Newhork Herald“ glaubt, die Botſchaft des Präfidenten werde dem Frl 

den im Innern und nach Außen günſtig fein. — Die „Allemannig 
hatte eine Baarfracht von 191,732 Dollars. — Aus Mazatlan wd 
vom 23. v. Mts. gemeldet: 20 Imperialiſten fielen in die Hände di 
Republikaner und wurden erſchoſſen, unter ihnen 2 Generale. 7 
L Das jamaikaniſche Komité hat dem Vernehmen nul 
ein rechtskundiges Gutachten erlaſſen, dahin lautend, daß die im Berich 
der königlich jamaikaniſchen Unterſuchungs⸗Kommiſſion konſtati 
Fakta ein angemefjener Grund ſeien, um gegen den Exgouverneur Eyt 
und die anderen bei der Hinrichtung Gordons mitbetheiligten Perſonen 
eine Anklage auf Mord anhängig zu machen. Das Komite hat feine mw 
vokaten beauftragt, die dazu erforderlichen Schritte zu thun. 2 


Frankreich. 4 
Paris, 12. November. Aus Korea hier im DMarineminifl | 
rium eingelaufene neue Berichte beſagen, daß Admiral Roze mit feine! 
fünf Kanonenbooten bis vor die Hauptſtadt Hanyang⸗tſching gerückt wal 
und der Regierung des Kaiſers von Korea noch eine Aufforderung hallt 
zugehen laſſen, ihm bis zum 15. Oktober die verlangte Genugthuung! 
gewähren, widrigenfalls er die genannte Stadt anzugreifen gedenke. D“ 
Seekräfte des Admirals beſtanden außer den fünf Kanonenbooten, die vol 
Saigun geholt wurden, noch aus der Fregatte „Guerrière“ und de 
Korvette „Trimangault“, welche letztere beide ihres Tiefganges wegen 
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Die Regierung 
iſſiondre, die ihr 
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ai 


en Provinzen zurückzuberufen. 5 
Nachdem er heute Morgen noch einem 


einem Extrazuge nach Compiegne, woſelbſt er für vier Wochen hindurch 
du bleiben gedenkt; wenigstens wurde die Dauer des Aufenthalts dort 
borlaufig bis zum 15. Dezember feſtgeſetzt. Für Donnerſtag iſt die vierte 
Konferenz der Militär⸗Kommiſſion, diesmal im Schloſſe zu Compiegne, 
anberaumt, der Freitag ein großes Miniſterkonſeil ebenda folgen ſoll. 

„ — Die Römerfahrt der Kaiſerin Eugenie gewinnt, obgleich Anfangs 
ſchr ftarf bezweifelt, mehr und mehr an Glauben, ſeit die ultramontane 
„Gazette du Midi“ dieſelbe als beſchloſſene Sache auf den 28. d. Mts. 
angekündigt hat. Die Pilgerin werde von Marſeille nach Civita⸗Vecchia 
don dem Panzergeſchwader begleitet werden, fügt die „Gazetta“ hinzu, 
paßt dieſe Angabe nicht zu den Einladungen für Compiegne, und es 
arf daher auch heute noch bezweifelt werden, daß der Kaiſer ſich in feiner 
Vmischen Politik durch ſeine Dame eine weltkundige Korrektur will er» 
heilen laſſen. 

Be 155 Viktor Emanuel dem Kaiſer Napoleon ſeinen Einzug in 
ende telegraphiſch angezeigt hatte, erhielt er ein Antwortstelegramm, 


welches nach der „Perſeveranza“ lautete: 
? 0 0 * N St. Cloud, 8. November. 


An Se. Königl. Majeſtät den König von Italien, Venedig. j 
Ich danke Ew, Majeſtät fur Ihr gütiges Andenken. Ich theile Ihre 
Freude, indem ich Venetien befreit ſehe. Ew. Majeſtät darf auf meine 


keundſchaft rechnen. Napoleon. 
Paris, 13. November. Die Ernennung eines Generalkonſuls 
für Frankfurt wird in den deutſchen Journalen als eine ausgemachte 
behandelt. Der Angelegenheit wird aber von beiden Theilen, von 
Frankreich jo gut wie von Preußen, eine principielle Wichtigkeit beigelegt, 
urch welche die Erledigung wohl noch aufgehalten werden wird. Mit 
echt ſcheint man in Berlin die Beſtellung diplomatiſcher Perſönlichkeiten 
in den von Preußen anneltirten Ländern als eine Art von Nichtauerken⸗ 
nung der Annexion zu betrachten, oder doch der Beſorgniß Raum zu 
heben, die Widerſacher der Annexion in Deutſchland ſelbſt lönnten darin 
ine Art der Nichtanerkennung und eine Gutheißung ihres Widerſtrebens 
erblicken. Daß Frankreich ſolche Auffaſſungen zu begünſtigen geneigt iſt, 
darf nun wohl bei den im Allgemeinen recht freundlichen Beziehungen zu 
reußen nicht angenommen werden. Gleichwohl wird hier Werth darauf 
belegt, gewiſſe Funktionen in Städten, wie Hannover, Frankfurt, auch 
Wiesbaden durch beſondere Delegirte des Miniſters des Auswärtigen 
wahrnehmen zu laſſen. Auch iſt davon die Rede, daß einzelne regierende 
Mitglieder des Norddeutſchen Bundes, auch wenn fie genöthigt ſein wür⸗ 
„ihre diplomatiſche Vertretung an Preußen zu übertragen, in Paris 
e officiöſe Agence fortbeſtehen zu laſſen. Wahrſcheinlich wird man in 
n es verſtehen, ſolcher Nebendiplomatie der Bundesfürſten bei Zeiten 
en Ri zuſchieben. — Jetzt heißt es, nicht Walewski ſolle ſeinen 
8 als Präſident des legislativen Körpers verlaſſen, ſondern Herr 
Nouher ſeine Stellung als Sprechminiſter aufgeben. Der feine, dia ⸗ 
letliſche Redner wird ſchwer zu erſetzen fein. Seine Gegner nennen Herrn 
inart als Generalprokurator von Douai, aus dem berüchtigten Proceß 

Mirés bekannt, als Rouhers Nachfolger. (B. H. Z.) 


Belgien. 5 

Brüſſel, 13. November. Wie einige Journale melden, wird 

ſich in dieſen Tagen in Brüſſel ein Komits bilden, um im ganzen Lande 

Freiwilligenkorps zu werben, in der Weiſe, wie fie in England beſtehen. 

Brüſſel, 15. November. Der „Moniteur beige“ meldet: Der 

König hat die Demiſſion des Kriegs miniſters Baron Chazal unter 

Ernennung deſſelben zum Staatsminiſter genehmigt und den Miniſter 

des Innern mit der interimiſtiſchen Verwaltung des Kriegsdepartements 
beauftragt. 


F 
8 
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tali e u. 

Rom, 14. November. Das den Hoffreiien des Palaſt Farneſe 
zugeſchriebene Rundschreiben zur Aufreizung der reaktionairen Partei in 
eapel wird heute vom „Oſſervatore Romano“ für apokryph erklärt. 
| — Die „Gazetta di Torino“ glaubt verſichern zu können, daß der 
Abmarſchbefehl für die franzöſiſchen Okkupationstruppen in Rom bereits 
an die Kommandanten der reſpektiven Korps abgeſandt iſt. Gegen den 
25. November wird die gleichzeitige Bewegung der Kencentration in der 
Richtung gegen Civita⸗Vecchia beginnen. Die Truppen werden theils 
in der Stadt kaſernirt, theils in der Nachbarſchaft untergebracht werden. 

8 wird verfichert, daß die Räumung in drei Transporten vor ſich ger 
hen ſollte, die den 30. November, den 8. und den 15. Dezember abge⸗ 
hen würden. f 

— Man meldet dem „Tempo von Venedig“ aus Florenz: „Ich 
lann mit aller Beſtimmtheit verſichern, daß die italieniſche Grenze durch 
eine beträchtliche Zahl von Truppen beſetzt werden wird. Wenn bei 
Abgang der franzöſiſchen Truppen im Dezember der Papſt Rom vers 
laſſen wollte und wenn bedeutende Unruhen in Rom eintreten ſollten, ſo 
werden die italieniſchen Truppen nicht einen Augenblick anſtehen, nach 
Mom hineinzuziehen, um dort die Ordnung wiederherzuſtellen und den 
Papſt zur Rücktehr einzuladen. Wenn der Papſt auf dieſe Einladung 
eingeht, fo würden alle unſere Truppen wieder ihre Poſitionen an der 
enge einnehmen.“ FE 25 
ar . de Bruxelles“ beſtätigt in einem Briefe aus 
Viterbo vom 2. November, daß bis dahin ſchon 64 Mann der päpſtlichen 
egion deſertirt und zu den Italienern übergegangen find. Ueber die 
Schritte, welche Oberft d'Argy gethan, um der Deſertion Einhalt zu thun, 
giebt das belgiſche Blatt Aufſchlüſſe, welche darthun, daß die Antibes. Legion 
birtlich noch in ganz beſtimmtem Zusammenhange mit der franzöfiichen 
| Armee fteht. Oberſt d'Argy hat nämlich in Betreff dieſer Sache an den 
- Manzöfiichen Kriegsminiſter geſchrieben und als deſſen Antwort ſeinen 
Soldaten mitgetheilt, „daß die in Frankreich ergriffenen Deſerteure, je 


nach Ermeſſen der päpſtlichen Regierung, an dieſe zur Beſtrafung abge⸗ 
lleffert oder in eine afrikaniſche Straf-Kompagnie geſchickt werden würden“. 
An demſelben Tage, an welchem Oberſt d'Argy dieſe Mittheilung gemacht, 
wurde Abends ein Soldat, der, früher ſchon zur Deſertion verleitet, ſich 


unmehr durchzugehen weigerte, erdolcht. Die 64 Deſerteure find nicht, 
1 wollte, Belgier und Schweizer, ſondern 


7 


3 
— Der „Perſeveranza“ wird aus Trient eine Adreſſe mitgetheilt, 
welche die dortige Bürgerſchaft aus Anlaß des Einzugs Viktor Emanuels 
in Venedig an denſelben gerichtet haben ſoll. Es heißt darin u. A., 
daß zur „Vollendung Italiens“ noch die Berge des trientiner Gebiets 
mangeln. 5 0 
S 
Madrid, 14. November. Die ſpaniſche Flotte wird nicht nach 
Malta gehen. 
— Die Gerüchte uber eine Inſurrektion in Barcelona waren 
inſofern begründet, als der Aufſtand ausbrach, doch ſofort unterdrückt 
wurde; dies geſchah am 8. November. Die zwei Chefs derſelben wurden 


ſofort erſchoſſen. 
Rußland und Polen. 


— Die in Petersburg erſcheinende (mehr oder minder offiziöfe) 
„Ruſſiſche Korreſpondenz“ bringt gegen Oeſtreich den folgenden Artikel: 
„Die gegen Rußland bei Gelegenbeit der letzten Exeigniſſe in Galtzien 
gerichteten Anklagen zu erklären iſt ſchwer. Der Logik gewiſſer Journale 
fear e bätten wir (Rußland) die Verantwortlichkeit für die in der Lage une 
erer Stammgenoſſen eingetretenen Veränderungen zu übernehmen; denn 
unſere Oeſtreich nicht woblwollende Haltung habe feine feindlichen Handlun⸗ 
gen veranlaßt. Es giebt wohl feine größere Ungerechtigkeit, als dieſe An. 
ſchauungsweiſe. Natürlich it Rußland immer eingedenk der Bande, die es 
mit der ruſſiſchen Bevölkerung Galiziens (die Ruthenen) verbinden, und es 
wird niemals aufhören, ſich für das Schickſal derſelben zu intereſſiren; aber 
es hat keineswegs die jetzt ſo lebhaft die Gemüther bewegende Frage ange⸗ 
regt. Oeſtreich hat ſie hervorgerufen ohne Grund, ohne die geringſte Her- 
ausforderung von unſerer Seite, und dies hat es wiſſentlich gethan, denn es 
wußte, daß es uns in unſeren theuerſten Sympatbieen und Intereſſen belei 
digte. Weshalb hat Oeſtreich. die politiſche Stellung unſerer Glaubensge⸗ 
noſſen verſchlechtert? Wenn jene Bevölkerung ihrer Zahl und Treue nach 
eine beſſere Behandlung verdient, fo wird fie alſo nur deswegen gedrückt, 
weil fie mit uns denſelben Glauben bekennt. 
Warum begünſtigt Oeſtreich die polniſchen Anſprüche? Wenn 
es eben fo wenig wie wir ein ſtarkes Vertrauen in die bohe Beſtimmung 
Polens bat, fo hat es alſo für gut befunden, uns daran zu erinnern, daß die 
polniſche Frage noch beſteht und daß ſie nach Belieben erweckt werden kann. 
Diele Dabnung iſt nicht edel, Noch find die Wunden der letzten Infurrec- 
tion nicht vernarbt, und wir werden nicht leicht denen verzeihen, die ihre Hei ⸗ 
lung hindern. Die öſtreichiſche Regierung it unter allen Geſichtspunkten 
der Angreifer, und trotz aller abgenutzten Verwahrungen gegen einen Ehr⸗ 
getz, der ſich überlebt hat, um ihn noch ernſtlich zu nehmen, wird man ung 
niemals überzeugen, daß die Herausforderung von uns komme, noch daß 
Rußland etwas getban habe, das die ihm gegenüber genommenen Maßregeln 
rechtfertige. Deshalb iſt denn auch das ruſſiſche Volk unzufrieden. Die 
ſeit zwei Monaten denſelben Gegenſtand behandelnden Journale, Broſchüren, 
Unterbaltungen beweiſen es. Wir müſſen demnach vorausſetzen, daß Oeſt⸗ 
reich bei ſeiner neuen Politik beabſichtigt, ſich ohne Rußland zu benehmen, 
wenn es nicht gar gegen daſſelbe zu handeln, entſchloſſen iſt. Wir ſehen aber 
nicht gut, welche Vortheile es bis jetzt erlangt bat, noch welche es erlangen 
könnte als Erſatz für die Regungen des Mißtrauens, die es in ganz Rußland 
Vers erufen hat. Allerdings hat Herr v. Beuſt zu feinen Dienſten einen 
ecken Geiſt, alten Groll und abenteuerliche Pläne, Das iſt vielleicht ein 
neues Unglück für Oeſtreich. Die Politik, die mit den Maßregeln in Ga⸗ 
lizien beginnt, um zu den Verwickelungen der ſchwierigſten der vorhandenen 
Fragen zu gelangen, kann unmöglich für ein Land paſſen, deſſen innere Fragen 
e ic 5 gr ſind. Sal 9 a 
ielleicht verfolgt man in Oeſtreich einen Plan, der zugleich gegen 
Preußen, die erſte deutſche Macht, und gegen Rußland, den Hüter Polens, 
gerichtet iſt. Wie volltönend auch dieſes letzte Wort iſt, um die Sympatbieen 
des Weſtens zu gewinnen, wir werden in dieſem Falle nicht vergeſſen, daß 
für uns und Preußen eine Menge gemeinſamer Intereſſen beſteben, und 
daß ein gemeinſchaftliches Handeln einen Jeden die verſchiedenen ibm von der 


Vorſebung beſtimmten Zwecke wird erreichen laſſen.“ 
Don aufürſtenthümer. 5 
Bukareſt, 14. November. Heute hat die Regierung eine Anleihe 
im Betrage von 18 ½ Millionen Fres. mit dem Hauſe Oppenheim in 
Paris abgeſchloſſen. 
Bukareſt, 15. Novbr. Die Deputirtenwahlen find in Bulareſt 
durchgängig radikal, im Lande vorwiegend konſervativ ausgefallen. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 


Berlin, 15. November, Die Arbeiten, um die Sitzungsſäle des 
e me mit Gasbeleuchtung zu verſehen, baben bereits ihren 
Anfang genommen, Der große Saal ſoll durch drei große Kronen erbellt 
werden, da allerdings bei trüben Tagen ſchon um 2 Uhr Mittags oft Licht 
nötbig war. Es ſollen indeſſen auch Abendſitzungen ein⸗ bis zweimal wöchent ; 
lich ftattfinden, kurz, Alles angewendet werden, um in der Zeit vom 26. No⸗ 
vember bis circa zum 20. Dezember die Budgetberathung au beenden. Nichts · 
deſtoweniger bezweifeln Viele, ob dies zu ermöglichen ſein wird. Man will, 
wie man dies auch in der Budgetkommiſſion ſchon gethan hat, die Ausgabe⸗ 
Poſitionen vor den Einnahme Titeln berathen. Das Ganze ſoll mit einer 
eingebenden allgemeinen Debatte beginnen, durch welche man zu erreichen 
bofft, mit den einzelnen Poſitionen um ſo ſchneller fertig zu werden. Ob die 
weiteren Vorlagen erſt nach der Budget⸗Debatte zur Verhandlung kommen 
und wann die Kom miſſionen arbeiten ſollen, ſcheint noch fraglich. 

Aus den Special Etals des Budgets für 1867 entnehmen wir folgende 
Angaben von allgemeinerem Intereſſe: z 
„Der preußiſche Staat hat 1871 Meilen Staatschauſſeen, deren Unter⸗ 
haltung 2,525,820 Thlr. oder 1350 Thlr. pro Meile jährlich koſtet. Es ſind 
bei derſelben 884 Aufſeber und 113 Wärter angeſtellt. Von dieſen 1871 
Meilen fallen auf den Reg. Bez. Arnsberg 159,5, Potsdam 126, Liegnitz 
121, Merſeburg 103, Düſſeldorf 102, Breslau 98,7, Königsberg 95,5, 
Magdeburg 88,6, Köslin 83,5, Gumbinnen 79,4, Stettin 71,5, Koblenz 
71,4, Minden 66, Trier 64,3, Marienwerder 64, Erfurt 61,7, Küſtrin 58,5, 
Frankfurt a. O. 57,6, Oppeln 57,4, Danzig 55,6, Poſen 48,5, Bromberg 
43,7, Köln 35,1, Aachen 29,8, Stralſund 19,8 und Berlin 7,7 Meilen. — 
An Gerichtskoſten, inſchließlich der von den Gerichten zu berechnenden Stem⸗ 
pel und baaren Auslagen ſind in Preußen eingekommen 1863: 10,052,620 
Tblr., 1864: 10,176,628 Thlr., 1865: 10,740,272 Thlr. oder durchichnittlich 
in den 3 Jahren 10,323,173 Thlr. jäbrlich. Für 1867 rechnet man auf eine 
Ennabme von nur 10,024,970 Thlr. wegen des beabſichtigten theilweiſen 
Weafalles des Zuſchlages von 6 Sgr. pro Thaler. — Außer den bereits in 
dem Etatsentwurf pro 1866 aufgenommenen 12 neuen Richterſtellen wird für 
1867 die Kreirung von noch 51 neuen Richterſtellen beabſichtigt, u. 3. unter 
Andern 20 bei dem Stadtgericht in Berlin, deſſen Lokalien durch den Aufbau 
eines 9 7 5 auf den in der Judenſtraße belegenen mittleren Theil des 
Geſchäftshauſes erweitert werden ſollen und wofür 44,000 Thlr. Baukoſten 
beſtimmt ſind. — Vom Amtsblatt werden im Ganzen 139,500, vom öffent⸗ 
lichen Anzeiger 123,825 Jahresexemplare gedruckt. Es wurden dafür an 
Deditsgeldern 61,368 Telr. an Inſertionsgebübren 21,144 Thlr. eingenom- 
men; für Druck, Sag und Papier 26,718 Thlr., für Schreib» und Packmake⸗ 
rialen 1710 Tolr., an Renumerationen ꝛc. 7762 Thlr. ausgegeben, und bleibt 
alſo ein Gewinn ron elwa 6400 Thlr. 

Für arme Literaten und Künſtler bat der preußiſche Staat einen Unter⸗ 
ſtützungsfond von 1000 Thlr., derſelbe ſoll im Jabre 1867 um weitere 1000 
Thlr. erböht werden. Es iſt bereits angeführt worden, daß der Kultus- 
miniſter 4000 Thlr. zur Vertretung des preutiſchen Volksſchulweſens auf 
der Pariſer Weltausſtellung im Jahre 1867 verlangt. Es ſollen dort nämlich 
in einer beſonderen Gruppe alle diejenigen Gegenſtände vereinigt werden 
welche beſonders geeignet find, die phyſiſche und moraliſche Lage des Volles 
zu verbeſſern. In erſter Linie iſt bierbei auf die Erziebung und den Unter⸗ 
richt und die dazu dienenden Hilfsmittel Rückſicht genommen, zugleich au 
auf die Darlegung der Ergebniſſe, welche ſich durch dieſe Mittel erreichen 

allen, — 
— 


Lokales und Probinzielles. 


Poſen, 16. November. In Bezug auf die hier bereits erwähnte 
Petition des Dr. Metzig in Liſſa um Errichtung einer Univerſität in 
Poſen wird jetzt aus dem Abgeordnetenhauſe die Ernennung des Dr. 
Libelt zum Referenten und des Dr. Jalobi zum Korreferenten gemeldet. 
Bekanntlich ſtimmte Jacobi in der vorigen Seſſion mit den Polen gegen 
die Ausdehnung der Parlamentswahlen auf die Provinzen Preußen und 
Poſen. Wir können hier gelegentlich mittheilen, daß unabhängig von der 
Metzigſchen Idee in den betreffenden Kreiſen Berlins die Frage ventilirt 
wird, ob es zweckmäßig und geboten ſei, in Poſen ſtatt des hieſigen katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen⸗Seminars eine katholiſche Fakultät nach dem Muſter 
der Münſterſchen zu errichten oder nicht? 5 

— Die bei Flatow in Weſtpreußen gelegenen Güter des Grafen 
Götzendorf⸗ Grabowski, Radawnitz und Wawelno, zuſammen 
29,000 Morgen enthaltend, ſind jetzt freihändig an den Dr. Strousberg 
verkauft worden, der dafür zwei Güter in der Lauſitz in Tausch gab und 
einige hunderttauſend Thaler baar herauszahlte. 

— Lebende Bilder.] Im Anſchluſſe an die Gemälde⸗Ausſtellung 
beabſicht Herr Maler Maleſzewski im Stadttheater lebende Bilder von 
mehreren ausgeſtellten Gemälden zur Darſtellung zu bringen; darunter ſoll 
ſich in erſter Reihe das hier bereits mehrfach erwähnte: König Sigismund 
wird auf die weichliche Erziehung feines Sohnes aufmerkſam gemacht, ber 
75 — 18 Extrag iſt für die armen Kranken des St. Vincenz⸗Vereins 

eſtimmt. 

Gefundene Leiche.] Zwei Fiſcher fanden beute Vormittag 
beim Fiſchen in der Wartbe den Leichnam eines ertrunkenen Mannes, eines 
angeblich ehemaligen Privatlehrers. Derſelbe war heute früh noch in einer 
Schankſtube in der Gerberſtraße geſeben worden. Der Leichnam iſt in 
das Stadtlazareth geſchafft worden. . 

Kreis Krotoſchin, 13. November. [Lokal⸗Polizei⸗Verord⸗ 
nung,] Der Aufkauf von Lebensmitteln an den Wochenmärkten zu Zduny 
zum Wiederdverkauf bat daſelbſt ſo überhand genommen, und die Preiſe der⸗ 
ſelben fo in die Höhe getrieben, daß die Polizeibehörde einzuſchreiten gend« 
tbigt war. Dieſelbe hat demnach auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 durch eine Lokal⸗Polzei⸗Ver⸗ 
ordnung feſtgeſtellt, daß Behufs Steuerung dieſes Mißſtandes: 4 

den Wiederverkäufern und Zwiſchenbändlern der Einkauf von Lebensmit ⸗ 

teln, als: Butter, Säle, Hübner, Eier ꝛc. ꝛc. in den Monaten vom 1. 

April bis ultimo September erſt um 9 Uhr, und vom 1. Oktober bis 

zum letzten März erſt um 10 Uhr Vormittags geſtattet wird, und daß 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung nach der allgemeinen Ge⸗ 

werbeordnung vom 17. Januar 1845 mit einer Geldbuße bis zum Be⸗ 

trage von 20 Thlrn. oder verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe geabndet 

werden ſollen. } n x 

„Wir würden wuünſchen, daß auch andere Städte unſeres Kreiſes dem 
Beiſpiele der Polizeiverwaltung in Zduny folgen würden, da wir über den 
daſelbſt gerügten Uebelſtand auch anderweitig baben klagen bören, wodurch 
beſonders der Beamtenſtand meiſtens zu leiden hat. 3 

(Lifſa, 12. November. [Dank und Kriedensfeit; Vermiſch⸗ 
tes.] Die von aller böchſter Stelle angeordnete Feier des allgemeinen Dank⸗ 
und Friedensfeſtes wurde geſtern in allen Kirchen und Bethäuſern mit wür⸗ 
diger Andacht begangen. Babtreiche Andächtige füllten die Räume der beiden 
evangeliſchen Kirchen, in denen die Prediger Frommberger und Pätzold 
durch kraftige, von Patriotismus durchglühte Feſtreden die Gemeinden auf 
die Bedeutung der Feier hinwieſen, die vor allen andern die Attrihute einer 
gottesdienſtlichen Danke und Friedensfeier beanſpruchen dürfe. In der ka ⸗ 
tholiſchen Pfarrkirche wurde der oberhirtlichen Anordnung gemäß nach be⸗ 
endigtem Hochamte der ambroſianiſche eie und der erzbi⸗ 
ſchöfliche Erlaß von der Kanzel berab verleſen. In der großen Synagoge be⸗ 
gann um 11 Ubr der Dankgottesdienſt mit Geſang bebräiſcher Hymnen unter 
Begleitung einer Fis Harmonikg. Demſelben folgte die durchweg gehaltvolle 
Jelvredigt des Rabbiners Dr, Baek, deren Eingang die Worte 2, Könige, 
Kap. 4, V. 23: „Was eilt ihr hier her? Iſt doch beute nicht Neumond, noch 
Sabbath. Sie (die Samariterin) aber ſprach: Es iſt Friede!) — ſinnreich 


zu Grunde gelegt waren, während der Haupttext die Worte Jeſ. 57, 19 zum 


Ausgange batte, In den chriſtlichen Stadtſchulen ward den Zöglingen die 
Bedeutung des Tages am Sonnabend, in den jüdiſchen am Sonntage vor 
dem Eintritt ins Gotteshaus in angemeſſenen Anſprachen erläutert, Die 
Feier im Gymnaſium geſchah beute Vormittag in der Aula der Anftalt mit 
Geſang und Feſtrede. Auch das Aeußere der Stadt entfaltete einiges Feſt⸗ 
gepräge. Von dem Thurme des Rathbauſes, wie vom Hauptempfangsgebäude 
des Bahnhofes und von einer Anzahl von Privathäuſern webten ſchwarweiße 
Flaggen. Im großen Schießbausſaale, der ſich ſeit acht Tagen in einen Tempel 
der Thalia umgewandelt, eröffnete Herr Gebrmann die Feſtauffübrung 
am Abend mit dem Vortrage eines die Bezüge des Tages feiernden Prologes, 
dem dann die Aufführung der v. Holtel ſchen „Leonore“ folgte. Die mit den 
gottesdienſtlichen Feierlichkeiten verbundenen Kollekten zum beſten der allge- 
meinen vaterländiſchen Invalidenſtiftung ergaben ziemlich anſebnliche Erträge. 

Am Sonntag Nachmittag bielt der bieſige Frauenverein in der Prima 
des Gymnaſiums ſeine zweite Generalverſammlung. In dieſer wurde zunächſt 
ein Rechenſchaftsbericht des Vorſtandes über die Verwendung der durch die 
ftattgehabte Verlooſung erzielten Geldbeträge in Höbe von circa 180 Tolrn. 
gegeben, welchem dann ein Vortrag: „Ueber das Verhältniß der Männer zu 
den Frauenvereinen“ folgte. Von der Gründung eines Kindergartens nach 
Fröbel ' ſchen Grundſätzen ſcheint in Folge von Schwierigkeiten, die derſelben 
von gewiſſen Kreiſen entgegengeſetzt wird, Abſtand genommen zu fein, — 
Heute Morgen nach 5 Ubr wurden wir bier abermals durch die Feuerglocke 
allarmirt. Auch diesmal war es das zur Stadt gehörige Dorf Leſzunsko, wo 
es brannte. Eine iſolirt gelegene Scheune brannte daſelbſt, und konnte w 


dieſe, noch deren Inhalt gerettet werden. Auch bei dieſem Brande ſcheint eine 


bosbafte Hand im Spiele geweſen zu fein. — Vom landwirtbſchaftlichen Mi 


niſterium find dem biefigen landwirtöſchaftlichen Vereine auch in dieſem wiesen ; 


50 Thaler zur Prämtirung von Mutterituten bäuerlicher Beſitzer überwieſen 
worden. Die zu dieſem Zwecke vom hieſigen Vereine gewählte Prämürungs⸗ 
Kommiſſion fordert demgemäß die Beliger von guten Mutterſtuten auf, dieſe, 
ſo viel wie möglich, mit den davon gezogenen Fohlen am 15 d., Vormittags 
10 Ubr, in Frauſtadt auf dem dortigen Exerzierplatze vorzuführen. 


Theater. a 

Es darf angenommen werden, daß die Wahl der vorgeſtrigen, wie 
der . Stücke für das Gaſtſpiel des Hrn. Friedrich Haaſe 
durch die Tendenz bedingt iſt, den Künſtler hier das Gebiet betreten zu 
laſſen, auf dem er gewiſſermaßen einzig daſteht, das der Genremalerei. 
Ob der feine Sinn, mit dem der Künſtler feine Charaktere anlegt, die 
Sorgfalt und hohe Sauberkeit, womit er ſie ausführt, das Vollendete des 
Details, womit er das Bild ausſtattet, hier ſchon ihre volle Würdigung 


gefunden haben, wir laſſen es dahin geſtellt, wer näher auf das, was Herr 
Haaſe will und was er in ſeinen Charakterzeichnungen giebt, eingeht, 


wird unſchwer erkennen, daß er einen Meiſter der Kunſt vor ſich hat, der 


nicht von einem glücklichen Inſtinkt geleitet wird, ſondern die reifen Nee 
ſultate feines Nachdenkens, ſeiner Studien bietet, die für das Auge des Zu⸗ 


ſchauers durch eine glückliche Begabung des Darſtellers vermittelt werden. 

In dem dreiaktigen Drama: 
ſich unſer Gaſt in der Rolle des wahnſinnigen Harleigh nicht etwa mit 
den üblichen Handgriffen und dem ditfteren, ſtarren Blick, er ließ das 
ganze Nervenſyſtem in Mitleidenſchaſt treten und machte mehr innerlich 
als äußerlich die gewaltigen, Erſchütterungen ertlärlich, denen er don Zeit 
zu Zeit, von einer Gemüthsaffettion ergriffen, unterlag. Der Wahnſinn 
lag nicht bloß im Geſicht, er lag in den Fingerſpitzen, um Ton der Rede, 
in der Art zu gehen und zu ſtehen. So ſpielt nur Jemand den Wahn⸗ 
ſinn, der ſich über fein Weſen und die Form feiner Aeußerungen ſattſam 
unterrichtet hat. 


In dem Luſtſpiel Eine Partie Piquet war Herr Haaſe in 


Sie iſt wahnſinnig begnügte 


* 
N 


4 
Allem der hochmüthige, rechthaberiſche, heruntergekommene Chevalier, eine ] Arpeggien anwendete, um die Melodie hervorzubeben) Kennt man die Ber- | wirtbfcaftliche Verein unſeres Kreiſes hielt borgeftern feine Noben 


ebenſo ötzli rhafter Typus ſeiner Klaſſe. anlaſſung dieſes Adagios, die unglückliche Neigung Beethovens zu Guilietta, ber ⸗ Sitzung in Inowraclaw, zu welcher folgende Tagesordnung vorlag; 
ee m mr 3 1 555 2 850 des ei der auch dieſes opus gewidmet ift, ſo wird der vollendet ſchöne Vortrag 1) lleber die geeignetſte Fruchtfolge auf unseren schwarzen kirche 
die Darſtellung olcher Typen lieg Nröß d fei Fk Bendels gewiß noch tiefer gewürdigt werden. Der zweite Satz, Des-dur, Boden. Herr v. Buſſe-Vatkowo hatte aus einer Debatte der vorigen Sigul 
Haaſe, in ihnen beruht feine künſtleriſche Größe und fein wohlbehrün⸗ deſſen Bulammenbang mit dem erſten und leßten Theile wohl noch von keir Konfequenzen gezogen und war dabin gelangt, daß auf diefem Boden nut, 
deter Ruf. nem Beethovenforſcher wirklich ergründet iſt, zeichnete ſich durch berraſchende zwei nachſtehenden Fruchtfolgen Berechtigung haben könnten: 2) Hackfr 
g a Klarheit, liebenswürdige Leichtigkeit, getragen von natürlicher Einfachheit | Sommerung, Klee, Weide, Winkerung, Gemenge, Brache, Oelſaat, Wi 
Konzert im Muſikſaale des Kommiſſionsraths Falk. des Vortrages aufs Vortheilhafteſte aus. Im Preſto endlich, welches dem | kung, Erbſen, Winterung: b) Hackfrüchte, Erbfen, Winterung, SM 
Virtuoſen Gelegenheit bietet, die vollite Meiſterſchaft zu zeigen, entwickelte] Weide, Winterung, Sommerung, Brache, Oelſagt. Winterung, Gemen 
Franz Bendel. der Spieler die tiefe Leidenſchaftlichkeit, welche das Ganze durchdringt, ganz [ Beide Folgen enthalten, wie man ſieht, die gleichen Früchte gleich oft: die e 
Der Ruf, welchen Bendel als Klapierſpieler beſitt, iſt ein fo vielfach an: wunderbar, obne das Tempo zu übernehmen, ohne zu bäufigen Wechſel der | batte bezogſich bauptſachlich auf die beiden erſten Bofitionen; Dadfrüchte, Som 
erkannter, daß wir davon abſtehen wollen, noch einmal ſeine Virtuoſitat als Bewegung erreichte er doch eine Steigerung des Affektes, wie wir es noch] merung? oder Hackfrüchte, Erbſen? Beide Folgen fanden Vertbeidi 
ausübender Künſtler in techniſcher Beziehung zu meſſen, aber wir wollen nicht vollkommener hörten. Die Präciſion des Anſchlages ſicherte Klartzeit | der Baht nach ziemlich das Gleichgewicht daltend, Jeder verſicherte, bei f 
verſuchen, in Kürze darzulegen, was es beſonders iſt, das ihn fo hoch über und Durchſichtigkeit, auch da, wo die Modulationen ſich häufen, und der Fruchtfolge ſich wohl zu befinden, und es war darum beiden Fruchtfolge 
die Schaar der virtuoſen Eintagsfliegen ftellt, welche unfere Nation aufzu⸗ Ausdruck fo häufig im Naſen und Toben perſchwimmt. Außerordentlich | die Berechtigung nicht zu verſagen. 17 
weiſen bat und deren Loos darin beſteht, geboren zu werden, Klavier zu ſpie⸗ wirksam, wir möchten mit Marx fagen, wie ein bumoriſtiſcher Einfall, bligte | I. 2) Können die kleinen Feldabzugsgräben durch Drains exſetzt werde 
len, ein Künſtlerleben zu führen und zu ſterben, wie andere gewöhnliche | der Ziiſchenſitz in A-dur, Faſſen wir nun zufammen, was dſe individuelle Die hierüber vorliegenden Erfahrungen ſchienen zur Feſtſtellung einer he 
Menſchenkinder. Auffaſſung Bendels ſo auszeichnet, ſo finden wir, daß das Beethovens Geift ſtimmten Antwort nicht auszureichen, doch neigte die recht zahlreiche Ver 
Bendel neigt ſich in ſeinem inmerften Weſen unbedingt der Partei der | ft, der uns in der ffronte entgegentritt, fowie 2s Mozart ſche Empfindung | ſammlung im Allgemeinen einer bejahenden Anſicht zu. Bei dieſer Gelegen 
Romantiker bin, welche ihren bedeutendsten Vertreter in Chopin als Klavier- | war, welche das Andante durchzog. Dabei fühlt ſich Bendel frei von beit kam der praktiſche Werth eines ſogenannten negativen Brunnens in 
Komponift, — in Lißt als ausübenden Künſtler beſit, nicht zu gedenken der eigener Zutgat und fo zieht er den Hörer binein in das eigenthümliche Sprache, den Herr Oeppner⸗Jankowo auf ſeinem Felde angelegt bat. Der 
Zabl von bedeutenden Männern, welche das von dieſen angebahnte Gleis Weſen des Werkes, er unterhält nicht nur angenehm, fondern er beſchäf⸗ ſelbe dient dazu, an einer Stelle, wo ein natürliches Gefälle nicht vorbandel, 
betreten und mehr ober minder glüdlich weiter beſchritten baben. Wir ſeben | fiat wiklich den Hörer je nach dem Grade, nach weſchem derſelbe de. ein künſliches nicht berauftellen ift, das Waſſer aus den Brain und ben e 
von dem Komponiſten Vendel ganz ab, denn als jolcher hat er nur die unter» fäbigt ift, nachzufolgen, und fo iſt es mit einem Worte eine geiftige Be⸗ genannten Waſſerfahren aufzunehmen und in die Erde zu führen. Zu DIE 
ordnete Bedeutung, welche der Mode und dem Zeitgeſchmag des großen, nach friedigung; welche er bietet, nicht nur eine Beluftigung der Ohren und jem Ende muß er bis auf eine Sandſchicht im Boden geübt fein. DE 
hrenſchmaus lechzenden Dilettantismus buldigt. Wir ftelen damit nicht | eine Schauftellung der Finger. Bendel fpielt mit voller Seele, der unauf⸗ | Brunnen des Herrn Heppner iſt 35 Fuß tief und erfüllt ſeinen Bio 
in Abrede, daß feine Kompoſitionen mit unter die edelſten der ſogenannten baltſame Flug aber, den ſein Geiſt nimmt, zwingt den Zubörer die Funken, vollkommen. 5 8 * 
modernen Salon und Konzertmuſik zu zählen find und ſich durch Rundung welche wie ein elektriſcher Strom von ihm ausſtrömen, aufzunehmen, und ſie 3) Iſt die Mobrrübe ein geeignetes Futter für Milchkube? Die V 
der Form, weile Benußung des Klaviereffekts, ſpielbare techniſche Behand⸗ ergötzen und erſchüttern, beluſtigen und ergreifen, je nach dem die Mitleiden⸗[ſammlung entichied ſich ohne Widerſpruch dahin, daß Mobrrüben zwar en 
lung und charalteriſtiſchen, meiſtens intereſſanten Inbalt auszeichnen und ſchaft bervorgerufen wird. Es iſt das „Sich erfreuen mit wachen Geiſte“, vortreffliches Fleiſchfutter, aber ein ſehr ſchlechtes Milchfutter ſeien. 
dadurch äußerft beliebt geworden find. Mäßig genoſſen, reizt feine Muſik, was er im Stande ift zu bieten. Dies iſt es, was wir an Bendel ſo hoch hal⸗ 4) Welche kleinen Febler, wenig auffallend und doch von erheblichen 
in zu vollen Zügen aber wird der Mangel des genialen Eſprits zu fühlbar, | ten, böher als feine techniſche Kunft, und fo wollen wir hoffen, daß er dieſe Nachtheil für die Wirthſchaft, finden ſich vor? Hier wurden unter Andern 
als daß mehr als das techniſche Intereſſe bleiben kann. Wenn wir in Bezug Bahn nicht verlafie, ſondern in dem Beſtreben, ſein Virtuoſenthum der | angeführt: das Zieben der Feldgräben ohne Inſtrumente nach dem Auge! 
darauf uns einen Rath erlauben dürften, fo wäre es der, daß der Künftler Künſtlerſchaft vollſtändig zu Füßen zu legen, die noch bemerkbaren Schtwä> maß, und das Halten von Kühen, deren Milchertrag das Futter nicht u 
nicht zu viele ſeiner eigenen Werke in ein und daſſelbe Programm aufneh- chen, welche er vielleicht mit dem großen Haufen gemein haben könnte, voll- bezahlt. Beim Anlegen von Gräben empfieblt Herr v. Buſſe das Zurba 
men mochte, wie es uns auch von früher her erinnerlich iſt. Kehren wir aber ſtändig zu verläugnen. Wir erinnern dabei an Joachim den ganzen Meiſter. nebmen einer Waſſerwaage, als eines billigen Inſtrumentes, mit welchen 
zum Klavierſpieler zurück, jo iſt es ungeſchminkte, hoͤchſte Bewunderung, welche „Dieſe Anſſcht welche wir über Bendel gewonnen, datirt freilich nicht jeder Arbeitsmann bald umzugehen lerne, und welches zur Feſtſtellung eine“ 
wir dem Künſfler zollen. Die vollendete Ausbildung in techniſcher Beziehung, allein von dem heut gehörten Programm ber, ſondern wir vergegenwärtigen beſtimmten Gefalles durchaus nothwendig ſei. Ferner empfiehlt derſelbe e 
welche die Lißt ſche Schule angeſtrebt bat, der keinerlei Formen, auch die bie uns gleichzeitig feine früheren Leiſtungen, da die heutige Wahl außer wenigen möglichſt Häufige Reinigung der Gräben, welche fonft ibren Zweck jelten er 
zarrſten Gebilde unüberwindlich find, welche im Gegentbeil immer neue For- Nummern nicht viel bot, was in dieſer Beziehung von fo großer Bedeutung füllen. (Bromb. Z.) . j 
men anftrebt, förmlich ſpekulativ auf nie Gebörtes, Geſehenes (denn das gehört geweſen wäre. Gehen wir noch auf das Programm ſelbſt ein, welches mit ga F 5 
auch dazu) ſinnt, hat indeſſen Bendel nicht verleitet, den Kern und das tief einer Fantaſte über Motive aus der Afrikanerin Meyerbeer's, von Bendel, „Druckfehler⸗ Berichtigung. 
Innerſte bei Ausübung der Kunſt bei Seite zu ſetzen, nämlich den Schema⸗ begann, — einer Kompoſition, bei der es mehr auf den Klang Effekt des In⸗ Im geſtrigen Leitartikel ſollte es Z. 14 von unken ſtatt der vier Regau 
tismus über den geiſtigen Organismus zu ſtellen. Wir geiteben, es mag ſtruments abgeſehen iſt, als auf die innere Verbindung der einzelnen Opern» lative beißen, dieſer Reg. N 
eine gewiſſe Selbitverläugnung dazu gehören, nicht überall und in jeder Motive, mit Ausnahme des abſchließenden Tbeiles, welcher eine gewiſſe Ver⸗ — ——  —  — —— 
Nummer des Programms die höchite Stufe der mechaniſchen Meiſterſchaft arbeitung bietet — fo können wir die Begeiſterung nicht unterdrücken, welche Angel 
Fborzufübren denn dieſe iſt es ja doch, welche iu den meisten Fällen dem gro. das Spiel felbit durchweg hervorrief. Das Andante von Mozart wide fo gekommene Fremde. a 
ben Publikum imponirt und in lauten Enthuſiasmus ausbricht. In dieſem außerordentlich wirkungsvoll durch die einfache Klarheit und die liebliche Vom 16. November. 3 
verderblichen Beifallshaſchen haben viele Virtuoſen Einzelbeiten beſonders | Färbung der vollendet ſchönen Formen. — Warum v. Schumann, geift- | MYLIU’S HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Keine, Sohn, Petersdorff und 
gepflegt, mit denen ſie nun auf das Publikum wirken, dabei haben fie aber gar ſprudeln aber nicht tief veranlagt, verſchwand mehr oder minder unter dem Tugendreich aus Berlin, Schmidt aus Dresden und Ollendorf aus 
zu häufig den inneren Gehalt weggeworfen. So reiſt der eine auf den Triller, der rieſenhaften Eindrucke, welchen die vorangegangene eis-moll-Sonate her vor⸗ Rawicz, Paruikulier Klipfel aus Magdeburg, Nittergutsbeſizer d. 
andere auf Oktaven, ein dritter auf Doppelgriffe u. ſ. f. wie ein commis voyageur gerufen. Barcarole und Valſe pon Bendel. Beſonders zündend war die Lukowitz aus Gneſen, Hauptmann Perizonius aus Aachen, Betriebs“ 
auf Zwirn und Band, ein anderer auf Meſſer und Scheere u. |. w. — In letzte Piece, welche ſich durch feurigen Schwung und melodiſchen Reichthum Juſpektor Rörig aus Glogau. 5 
dem Bemühen, durch ſolche Hauptforcen zu glänzen, werden nun auch die auszeichnete, minder wirkſam blieb die Barcarole, troß der meiſterbaften Aus⸗ HERWIE'S HOTEL bk ROME. Die Kaufleute Lehmann und Gabriel aus 
Meiſterwerke unfrer Klaſſiker, von denen es nun einmal üblich iſt, daß der führung. — Nach Chopin'ſcher Muſif, Nocturne und Polonaiſe A-dus, Berlin, Kolweyh aus Lüneburg, Hagen aus Frankfurt a. M., l 


: eine oder der andre auf dem Programm vertreten ift, traktirt. Anders Bene welche ſo durch und durch von den Geiſt des Komponiſten durchdrungen mann aus Elberfeld, Steinbach aus Hagen, Difchel Parti 
= del, wie er es aufs Ölänzendite in dem Andante von Mozart und der Cis- war, in deſſen Eigenthümlichkeiten Bendel überhaupt tiefer eingedrungen kulier Friedmann, die Nittergutsbeſiher v. ea, NZ 
moll. Sonate von Beethoven bekundete. Die unbeſchränkte Herrſchaft, welche | ift, als die meiſtens oberflächliche Behandlung dieſes originellen Geiſtes, en⸗ lau und Lorentz aus Brieg. . 
er auf dem Piano beſitzt, wendet er nicht als Zweck au, ſondern als Mittel dete das Koncert mit einer Fantaſie dramatique aus den Hugenotten von TILSNER'S HOTEL GARN. Die Kaufleute Pinner aus Berlin und Hi 
dazu und die gleichmäßige Ausbildung, welche er in allen Theilen der Tech⸗ Liſt. An der Kompoſition, welche uns und wahrſcheinlich vielen Andern brandt aus Waldenburg, Hotelbeſitzer Seiffert und Konditor Hänſcht 
nik beſitzt, läßt uns auch techniſch den Genuß der klaſſiſchen Werke unver- ein dunkles Gebeimniß bleiben wird, ift eigentlich nichts zu bewundern, als aus Liſſa, Brauer Geiſenbeimer aus Wittenberg, Lehrer Hache aus 
kümmert zu. Gehen wir aber auf den a Faktor der ausühenden Mu- die Anhäufung von Schwierigkeiten, denen der Koncertiſt in jo bewunders⸗ Nitſche, Agronom Koppe aus Skorki, Fabrikbeſitzer Wengler 
ſit, die Darlegung des Inhalts, die Faſſung des geiftigen Organismus über, | wertber Weiſe gerecht wurde. Die Rieſenarbeit, welche Bendel in den 8. Köln, Lieutenant v. Wagner aus Caſſel. of 
0 bat Bendel unter dem Einfluſſe, den doch wohl Liszt, auszuüben wußte, vorangegangenen Biegen übernommen, fand bier einen titanenbaften Abichluß, | STERN’S HOTEL DE L'EURÖPE,. Die Nittergutsbefiger v. Dabrowski aus 
etwas Hohes und Werthvolles übernommen, es iſt die Regſamkeit der Gei“ der unſer gerechtes Staunen, aber auch ein gewiſſes Grauen über Liſt'ſche Pleſchen, v. Urbanski aus Yemberg und v. Macieſewöli aus G 
ſter, welche ſich in der Auffaſſung des Inhalts der ſeelenvollen Hingabe zum Verwirrung folgt. — Er 5 15 zn Frau Direktor Adamowicz aus Slupce, Rentier Reimann aus 
innerften Weſen des Muſitwerkes fo entichieden bemerkbar macht. Wir ha⸗ Der von dem Herrn Kommiſſtonsrath Falk in libergler Weite bewilligte, den, Hauptmann Berendt aus Freyſtadt. 
ben dafür keinen beſſern Belag, als wenn wir auf den Vortrag der Cis-moll- | und der muſikaliſchen Kunſt gewidmete Saal iſt ein äußerit geſchmackvolles OA“ HUTEL DE FRANOB. Die Ritterautsbeſitzer v. Niegolewski 


Sonate eingeben. Das Adagio trug durchweg die zauberiſche Tonfärbung | Bauwerk, auch in muſikaliſcher Beziehung ganz vorzüglich zu Konzerten ge⸗ Frau aus Niegolewo, v. Kaniewskf nebſt Frau aus i 
an ſich, welche die ftille Ergebung ausprägt. die dieser ap aus haucht. Wie ein | eignet. Die beiden benutzten Inſtrumente, Steinwegk und E. Irmler, ent⸗ v. Dziembowska aus Goranin, Eh a aug po” 


berubigender Troſtruf tauchte aus dieſem Gefühl der Entſagung die Stelle auf, sprechen durch die vorzügliche Güte des Tons den höchſten Anſprüchen, welche lowo, Generalbevollmächtigter v. Kayſiewiez a a 
wo die Modulation nach Des wendet. Wie meiſterhaft brach ſich nicht die Can | man überhaupt an Inſtrumente machen kann. — d. — SOAWAKTER ADLER. Die Neilergaksbeſderlt ee Ka ow 
tilene klar und aufs Feinſte nüancirt durch die gleichförmige Bewegung der ge⸗— - — Luther aus Lopuchowo und Szymanski aus Bielawy. 

brochenen Akkorde. (Diefer Satz fordert uns wirklich auf, einen perſönlichen Ver⸗ Landwirthſchaftliches KEILERS BOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF, Kaufmann Heimann aus Berlin! 
gleich anzuſtellen mit dem nicht wenig geprieſenen Virtuoſen Villmers, der es 5 5 Fabrik⸗Dirigent Samberger aus Zakrzewo, Brauer Schulz aus 
nicht unterlaſſen konnte, feinen eigenen Senf zuzufügen, und ganz kühn Aus dem Inowraclawer Kreife, 9. November. Der land— Neutomysl. f 0 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. g 


8 4 Vorſtehendes Protokoll wird auf Grund des Aronſohn geb. Levy daſelbſt heute einge alte, auf dem kleinen Hofe des Regierungs-, Ein in der Stadt Neu⸗Tirſchtiegel untel 

bet 575 en kahn löſten 7,48. des Nentenbanfgejebes vom 2. Marzſtragen, Gebäudes hier gelegene Baubölzer, als Bret:|der Nr. 58/172 ander Chauffecbelegener alt \ 

etreffen i nichtung der eingelöf en 1850 hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ Poſen, den 10. November 1866. ter, Thürzargen, Tbüren und Thore, fo wie] hof nebſt Stallungen, Scheune, mit circa 1 
Rentenbriefe der Provinz Poſen. bracht. Königliches Kreisgericht. [Fenſter und Fenſterrahmen, von welch letzte bis15 Morgen Ländereien u. Wieſe von voral, 
Verhandelt im Amtslokale der königlichen Poſen, den 12. November 1866. I. Abtheilung. ren Gegenſtänden noch Gebrauch bei ander eite 


— 


ten, der \ ] = licher Boden⸗Qualität, von welchen Yu bere 
Rentenbank zu Poſen, am 12, Nor Königliche Direktion 8 er Nora ſweitigen Bauten gemacht werden kaun, öffent. mit Hopfen bebaut und bisber vorzügliche 
vember 1866. der Rentenbank für die Provinz Poſen. Vothwendiger Verkauf. lich gegen gleich haare Zablung an den Meiſt⸗ Ernte- Erträge geliefert hat, ſoll teilungsbalbek 
Nach Vorſchrift der §§. 46. und 47. des Ren⸗ — Königliches Kreisgericht zu Gneſen bietenden verkauft werden, und wird nähere durch die Erben im Ganzen oder wenn beliebt, 
tenbaukgeſebes vom 2 März 1850 follen die Bekanntmachung. RR SR [Auskunft auf Verlangen erteilen der Saftelan| auch in einzelnen Parzellen unter den im Ter 
auf Grund planmäßiger Auslooſung gekün— Zur Verpachtung der Brüder 1 den 10. Anguft 1866, i bei der fünigl. Regierung, Seuftleben. min gekannt zu machenden Bedingungen ch 
digten und der Nentenbank gegen Baarzablungſauf der großen Win tber „Brücke dierorts ſtebt Das dem Wirth Mr udwig Stocbe: Poſen, den 15. Novem ber 1866 28. November 1866 freiwillig, öffentl 
Wee eee Nene diene erden, auf Dienfag a Au 18 kehre Seundftüt i ln Der Bezirks-Baubeamte n er el werben, an die en 
e ejenigen Renten⸗ Nr. J. beleg N 75 Käufer vor der Zeit zur An es Grund 
beiſe, welche fett e Keen Veenichmung bis den 27. November c. auf 5442 Thlr. zufolge der, nebſt Oppotbeken⸗ i. V. Vogelsang. ſücks beim Kämmerer Premmming W 
Er 15 15 Dis. 1 worden und mit den Vormittags 10 Uhr hen EN e in der Regiſtratur — b — [Nen⸗Tirſchtiegel melden. 
nicht fällig gewordenen Zins⸗Kupons in dem lim Magiftrats-Bu Submiſſions⸗Termin ſeinzuſehenden Taxe, ſoll,, 51 1 f Sr ä 
bei den Akten befindlichen ſpeziellen Verzeich' an, W Rachttaßtoe eing aden werben. am 13. März 1867 Ein Rittergut en ge Ae 2 Bunde 
niſſe. vom 10. d. 18 . Nummern] Die schriftlichen Offerten müſſen verſiegelt, Vormittags 11 Uhr von 1000 Morgen Areal in der Provinz Bofen,| Zeit, belleteiſticche Werke 5 Klaſſtter 
| und Beträgen angegeben ſind. auf der Adreſſe mit dem Namen des Submit: an ordentlicher Gerichtsſtelle ſuhhaſtirt werden. mit 25 Weizen und ½ gutem Roggenboden Tneyklopädien, ſowie aus allen Fächern des 
Dieſelben beſtehen aus. on verfeben, am Terminstage übergeben] Die dem Aufenthalte nach unbekannten ( Meile zur hauſſech volftändigen Gebäu-] Wiſſens ift ſofort im Ganzen zu verkaufe 
1) Litt. A. zu 1000 Thlr.. werden. Nealgläubiger den und komplettem lebenden und todten Inven⸗[Samter im ue des a BR] 


. 46 Stück. 
„16, ;= 


2 EB le... Die Bedingungen können bis zum Termine ebena ium iſt ei Verhältni 5 
. an 4 
. t 2 2 N . Thereſe von Hermann reſp. deren [Portofreie Anfragen kaufluſtiger Selbſtkäufer 4 
x 5) E. - ⸗ 125 > Der Magiſtrat. = Enter ® g 5 werden unter Chiffre A. m. 1 — 5 Den An⸗ und Verkauf 
£ Daſſelbe Verzeichniß ergiebt demnächſt auch 4 Lehmann. „ſämmtlich zuletzt in Przyborowo, [Gueſen erbeten. von S ot eken, 
Diejenigen Kupons, welche bei der früheren In dem Konkurſe über das Vermögen des ſwerden Hierzu öffentlich vorgeladen. — a Be 
; Vernichtung der betreffenden Nentenbriefe ner] unde 3 Louis Kantoro wie agen des] Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy-] Das in Klecko, Kreis Gneſen, mit gutem Güt d⸗ 
> ehlt baben, ſoweit ſolche nachträglich einge: . dl d Beſchl zu Poſenſpothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Erfolg betriebene ZauggerkoresKtice ern und rund!“ 
Br iefert worden find. iſt zur 1 ung und Be hußfaſſung über Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, ha |Schanf-, Material⸗Waaren, u. Weingeſchäft, ick 1 724 
5 Zur Vernichtung dieſer Bapiere war auf feinen Attord Termin ben ihren Anſpruch bei dem Subbaftationsge- [verbunden mit gut renommirtem Gaſtbof, it ſtü en weiſt nach 1 
= 8 anberaumt und Der Termin un auf den 1. Dezember d. J. n er 1 on dee een edel Bernhard As ch, 

3 erm 29. ober c. 6 i e — r zu verpa . 4 te 
worden. A ee 1 Bekauntmachung, 9720 Wittwe W. Zajgczkowska zu Klecko oder 4 

. ach⸗ 0 


Poſthalterei. 


Am Sonnabend den 24. d. 8 Herr Sachocki zu Polen am Finſtern⸗Thore 
mittags von 2 bis 3 Uhr ſollen verſchiedene!Nro 10 a. 


Es ſind exſchienen: 
a) — ung: deter der Provinzial⸗Ver⸗ 
retung: 
Herr Stadtrath Major v. Treskow, 
b) als Notar: 3 
Herr Rechtsanwalt Mützel. 
Die oben bezeichneten Dokumente an Ren: 
tenbriefen und Kupons, welche aus dem ver⸗ 


01 T 
ſchloſſenen Behältniſſe herausgegeben worden 98 2 
e Spalt Heliodor Denk & Co 
gedachten Verzeichniſſe derſelben verglichen, da ch 8 B 
mit übereinſtimmend befunden und hierauf im . 8 B 8 E f 2 
für eigene Rechnung übernommen habe und daſſelbe unter eigener Firma fortführen werde. 


5 Seien 3 e eee | 
rien durch Feuer vernichtet. ! 
Gueſen, 13. November 1866. 2 
N Ru | ETeliodor Denk. 4 


rten Publi das Modewaaren⸗Ge⸗ | 


ern a 


2 


gez. v. Treskow. Mützel. 


A. U. 8. 
‚ Selger. Winckler. Seligo. 
2 Spangenberg. Beier. 


Handelsregiſter. 


„In unſer Firmenregiſter ift unter Nr. 90g. 
die Firma C. Aronſohn zu Poſen und als 
deren Inhaberin die Handelsfrau Caecilie 


Vorgeleſen, genehmigt und unteefcheicben. 


j 269. Freitag | Beilage zur Poſener Zeitung. 16. November 1866. 
e Gustav Schwarz, Refpirators Ein Lehrling 


[ae = . berg in Stangenberg, Rittmeift i 
ö N £ Zu der Lotterie, Löwenberg, Frau Maſorin v. en 

mit guten Schulkenntniſſen findet ſofortiges [welche zum Beſten der Dr. Jacodihen Deſſau, verw. Frau Geh Legationsrätbin ©. 
(Lungenſchützer), die beim Einteitt zauber] lackment bei . Wai 5 echmidt 5 1 
und kalter Witterung allen dungen⸗ und Bruſt⸗ Hartwig Kantorowtez|Tage des vorigen Monats feſtgeſetzt war, batte rätbin Semiſch in Berlin, verw. Fr. v. Bauern i 
leidenden außerordentliche Dienſte leiten. 


aifenmädchen - Anftalt für die letzten v. Schmidt in Ludwigsluſt, Fr. Konſiſtorial⸗ 
Soehne., auch Ihre Majeftät die Königin Auguſta zwei in Charlottenburg. | 


onnta } 225 Be Ein Laufburſche wird verlangt iſchöne Geſchenke beſtimmt. Die von Höchſt⸗ 
den 18. d. ae e . e derſelben befoblene rechtzeitige Abſendung iſt Stadt⸗Chealer. 


ts. ſpfeble ich dieſelben zu ſehr billigen Breiten. 


August Klug 


Breslauerſtr. 3. 


aber verſäumt worden und es trafen die Ga- Freitag, erſtes Auftreten des Frl. Aurelie 
ben erſt zu Anfang des gegenwärtigen Monats vom Stadttheater gi Breslau und erſtes Auf⸗ 
bier ein. Auf den Wunſch Ihrer Majeſtäl treten des Herrn Ludwig Erber, vom Hof⸗ 
3 Li Bin Meiner mauer Sr 7 ade eee theater zu Kaſſel: nn Gr N 
| 5 it⸗ . N 1 er grauer e i 5 I eiſe: ini. 9 a — Frl. ie, 
men g nn Jeden Sonnabend von Mit 5 7 ice abhanden gekommen. Ge · Dieverliebenen Geſchente beſtebend in einemſe . 18 L. b . 3 
nebſt Kälbern in Keiler's Hotel zum eng - und Le⸗ — j ! Sever — Herr L. Erber 
liſchen Hof zum Verkauf. tag an friſche Blut⸗ und Le⸗ gen 1 Thlr. Belohnung abzugeben] Cruciſix aus künſtleriſch geſchnitztem Holze und] Sonnabend kein Theate 
J. Maha, Viebbündler.berwürſtehen. 


Lindenſtraße 4. Vor Ankauf des⸗ſeiner Wanduhr, ſollen Donner ag,] Sonntag, 4 Gaſtiel d SER ruſfischen 
ſelben wird gewarnt. den 22. d. M. um 11 Uhr ‚ 2 9% 4. ak ſſchen 
7 EEE TE Te ee eg „ f. or⸗ Hoſſchauſpielers Herrn Friedrich Haaſe: 
Bock⸗ RE Rauscher, er PR, Jagielsri, Breslauerſtr. 
Verkauf. . |Breslauerftr. 40.— gr. Rikterſtr. 12.30, if vorrätbio: 


i arciß. Trauerſpiel in 5 Alten von A. E. 
. 10 er r 183 Brachvogel. Nareiß — Herr Friedrich Haaſe, 
1 N (( 5 VII BE 5 — 20. und 21. d. M. N „fals Saft. 
3 N a Ban 5000 Scheffel König Wilhelm von 10 Uhr bis Tun Mitac werden ken bel. 
n 1. Dezember bie Preife der 1 d tl K f l im Jahre 1866 den erwähnten Geſchenke in einem Zimmer der Bazar-Saal 
aus meiner Vollblut⸗Negretti⸗ geſun e ko je at offe N d = Wobnung der Frau Ober Präſidenten von * 
e eee b zur Fabrikation wie zu Speiſekartoffeln geeig-“ „Lebensbild von 14. Senmeider. Horn zur Anſicht ausgeſtellt fein und es fn-| WMentag den 19. November 1866 
Heerde zum Verkauf kommendenf net, find zu verkaufen auf dem Vominium] Geb. Hofrath und Vorleſer Sr. Majeſtät nen an dieſen Tagen, wie am Tage der Aus⸗ II Si fi N r 
Böcke beſtimmt ſein. Auf vorherige Lee bei At-Bonen. 8 96 Seiten. Aueflattung eleg. 7 Sor 2 7 eee, 
Anmeldung ſende ich bereitwilligſtſ Die Milch auf einem Domi⸗ — ee im Abonnement, 
Fuhrwerk 00 den ii zunächſt * nium wird unter ſoliden Bedingun— agen nad bes n 
genden Bahnhöfen Auguſtwaldeſ gen ſofort oder ſpäter zu pachten iſchen Grenadier Regiments Nr⸗ 
an der Stargard⸗Poſener Bahn oder geſucht. Fr. Offerten u. d. Chiffre 


ſpielung, in demſelben Zimmer 
Looſe zum Preiſe von 7½ Sgr. 
Billets zu nummerirten Sitzplätzen 
à 15 Sgr., Stehplätze à 10 Sgr. ſind 
nach Friedeberg an der königl.O. R. Czarnikau poste rest. 
Oſtbahn. Die Wohnung des Reg. »Ratbs Thienell, 


von der Tochter der Waiſenmutter in Empfang 
genommen werden. 
Wohltbätige Freundinnen und Freunde der 
zu baben in der Hofmuſikhandlung 
der 0 Bote = © Bock, 
aſſenpreis gr. 

5 Wilhelmsſtr. 16 a., Beletage, im Sachse 
Sehönrade in der Neumark, ſchen Haufe, iſt billig zu vermiethen. 
wor 5 6. Wronkerſtr. 10. ift ein fein tap. Zim. m J. v. 

L. Von emeyer. 


Waiſen laden wir hierzu ergebenſt ein. 
Poſen, den 16. November 1866. 
Die Vorſteherinnen der Waiſenmädchen⸗ 
\ Anſtalt. 
Anfang 7½ Uhr Abends. 
f Och e No. 50 ift eine 
— ar i reundliche Stube mit Möbel zu vermiethen für 
Der Vockverkauf einen oder zwei Herren, auf Verlangen mit 
0 3 N tti⸗ Belöſtigung, auch kann zur Mitbenutzung ein 
%%% ͤ in hieſiger egretti⸗ Flügel gegeben werden. ]] Herausgebers, zwei kleine und viele 
Stammſchäferei ift er- Müßlenſtraße 20., 1 Treppe boch, it vomji Nene Stücklein vom alten Ge: 
2 öffnet. Auch ſtehen 201. Dezember an eine Wobnung von 5 Stuben batteremann“ ſchmücken dieſen Jahr⸗ 
. . 5 ehen = nebſt Beigelaß in der erſten Etage zu vermie ; gang; das Kalendarium iſt in großer 
einjährige Böcke und 20 einjährigeſthen. Näheres daſelbſt. Bade gracben, bie anmutbigen 
ü N illet-Ntearetti-Kreu-]| Eine Wohnung von 3 Stuben und Küche, 2 »erane zabireich. 
Mütter, Ra ubouillet Neg K nehſt Zubedor und Wailerleitunn it zn ver. ‚rend Dümmter’s Verlags- 
zung zum Verkauf. mietben Hobegaſſe 4 St. Martin. Mendes Bas und Goßmann) 
en⸗Mellentin bei Pyrig| Mählenſtr. Nr. 20, iit eine freundliche, — 
in Pommern ee an — 3 ee 1. Dec. — . 
5 er. ab zu vermiethen. Prei r. 5 1 e 
7 u. mining, e „DündtwertersBerein. , 
„nung zu vermiethen. . Zane n. R r 
Eine von erblichen Krank Breslauerſtr. 19. ein möbl. Zimmer zu verm. Stiftungsfeſt des Vereins: Bis 9 Ubr 


Ein Lauf Hof Jotografen. 
in Laufburſ 
bei L. S. Ehtert, . 


bringe ich 
wiederum 


Nachm Zuge 


m groſſen Transport Negbrucer Kühe 


„Durch alle Buchhandlungen iſt jetzt 
wieder zu erhalten, in Poſen durch J. 
J. Meine, Wartt Nr. 85.: 


Berthold Auerbach's 


Deutſcher Volkskalender 


auf das Jahr 1867. 
Mit Beiträgen von M. Löwe⸗Calbe, 
G. Pritzel, Otto Me und Max 
Maria von Weber, und Bildern nach 
Zeichnungen von Wilbelm von Kaulbach 
und Paul Thumann. Preis 12%, Sgr. 
Zwei größere ernſte Erzählungen des 


Die in der Aufregung gegen Herrn AR. 
Hahlert hier ausgeſprochene verletzende 
Aeußerung nehme ich hiermit zurück. 

Julius Borck. 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 
Kreuzkirche. Sonntag, 18. Nov. Vorm. 10 
Uhr: Herr Oberprediger Klette. — Nachm |} 5 
2 Ubr: Herr Paſtor Schönborn. ſchen Geſangvorträgen, f 
N zo 5 8 1 — eule Freitag zum Abendbrot Hechte 
Nov., frül Uhr: Herr Konſiſtorial⸗ 
ratb Dr. Goeb el.— Abends 6 Ubr: Herr Eichwald. h 
Prediger Gieſe. Sonnabend den 17. zum Abend⸗ 
Mittwoch, 21. Nov., Abends 6 Uhr: Herr — friſche Wurſt, wozu erge⸗ 
Prediger Gieſe. benſt einladet A. Lindner. 
Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag, 18. Sonnabend den 17. November ‘A 
Nov. Vorm. 8 Übr, Abendmablsfeier: Herr 5 
Konſiſtorialrath Schultze. — 9 lie ee friſche Keſſelwurſt 
digt: Herr Prediger Herwig. — H. Baer, Waſſerſtr. 1%. 
Freitag, 23. Nov., Abends 6 Uhr: Herr r 


Prediger Herwig. | Berg = Halle. 


Garniſonkirche. Sonntag, 18. Nov. Vorm. 


Fehrle’s Gesellschaftsgarten. 
kleine Gerberſtraße Nr. 7. 

Sonnabend und Sonntag Auſtreten des 

Komikers Herrn Wohlbrück in humoriſti⸗ 


eiten freie Hinterwäülfſcher A. if ein Onartier für gefelliger Abend mit Geſang und mit einer Feſt] 10 Ubr: Herr Diviſionspred. Dr. Stein«| Sonnabend den 17. Nov. friſche Wurſt 
ö interwalliſchei 4. iſt ein Quartier für] rede des Herrn Dr. Brieger; dann 5 wender. mit Sauerkohl, wozu ganz ergebenſt einladet 
5 { toral-Ne etti- 7 Mann. J. Lab uns A=. 0 Der 3 Ce- ee, Berafir. 14. 


In den Barochien der vorgenannten Kirchen] — 


ſind in der Zeit vom 8. bis 15. Nov Morgen Sonnabend friſche Wurſt mit 


Graben 30. bei der Wittwe Schoner find vom r i 
Stammschä erei 1. Mis. ab 2 Gebete Betten zu vermietben. d — undwirthſchaftliche Verein 


2 borniker Kreiſes wi getauft: 11 männliche, 8 weibliche; Schmorkohl bei HH. Baltes > 
Atzun kaufen, Näheres durch!. Das Dominium Tornomwo|Sonutag den 18. 8 lien geſtorben 2 männliche, 4 weibliche. - große Nitterllraße 9. | 
den ferei- Dir tor Herrn ſucht zur Aufſtellung eines Schroot- tag8 3 Ubr im Prarquardtſchen Lokale zu- getraut 6 Paar Morgen Sonnabend @isbeine bei 2 

4. Hörte in Breslau, Ob: uch eg g aM eine Serfomimirng oböalten. Heute Nachmittag 5 Ubr entſchlief fanft nach f Miese, gr. Ritteritr. 10. 
Inuerftadtgraben 1. a ⁵— ß ᷣ 

g & E 5 5 ; 2 eigt ftattibraten bei E. Her 7 \ X | 
tigen Mühlenbauer. „ a A jeder beſonderen Meldung ergebenit 5 . — | 


thums Poſen. 


Große Rügenwal⸗ 


: Baal Fee nat nn Gratz, den 15. November 1866. Sonnabend den 17. November 
v 2 A friſche Keſſelwurſt und Sauer⸗ 5 
der Gänſebrüſte empfingenſm _— Anunguſte Knoll g eb. Gerhardt. — kraut, wozu ergebenſt einladet u 
W. F Meyer & Co den will, | HA. nn! ft. Gerberitr.4. | 
i i i S d. Eis beine bei | 
Wilhelmsplatz Nr. 2, 5. poste restante Poſen. Das ee General-Landſchaftsrath a. D., Graf v. Ritt F Friedrichstr. 32. 8 
Börſen⸗Celegramme. 6 Mehl. Weizenmehl Nr 9. 81-51 RL, Nr. 0. u. 1. -5hNtr 
3 rſe 0 Börse e „su Pos en LT a Nr. 0. 44—44 Rt., Nr. 0. und 1. 44—4 Rt. bz. pr. Etr · = 
8 ls 1 127 8 Pfandbriefe 88} Gd., do. Rentenbriefe „„ Geſtern iſt Spiritus lolo mit Faß 88.87 Rt. 
MM iſche Banknoten * 5 V. O. 
Roggen [p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Novbr. 495, 5 . Stettin, 15. Novbr. : ön, 0 5 2 
ET N . 484—t, Dez. 1866. Jan. 1867 484, Yan." Febr. 1807 en 28“. Wind: NW. e ee 8 
Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen- 1867 48, Kubiabr 1867 485—}. Weizen hoͤber bezablt, loko p. 85pfd. gelber 70—834 Rt., 83.08 pfd. 3 
Telegramm nicht eingetroffen. Spirſtus [p. 100 Quart = 8000 9% Tralles] (mit Faß) gekündigt] gelber vr. Nopbr. 83 bz., Nopbr.“ Dezbr. 82 bz. u. Gd., + Br., Frübſahr 
3000 Quart, pr. Novbr. 1555, Dezbr. 151, Jon. 1867 158%, 83, 883, 4, 88 hi u. Gd., r. Br 
Sehr. 1867. 15} — 1/4, März 1867 155, April 1867 157, April und Roggen Anfangs böber, ſchließt matter, 8 2000 Pfd. Ioko 53-56 
ai 1867 im Verband 158. — Rt. pr. Novbr. 544, 54, 548, 54 bz, 54 Br., 4 Gd., Novbr.-Dezbr. 588, 78 
Produkten Börfe, 2 Gert If F. a. merge AB f . Nfef, ae g N. Dre, 
5 x . . tor. 3. . Di., . 4 
lc GT Berlin, 15. November. Während der Woche vom 9. bis 15. November | 484 Rt. bi, pomm, 49 Pt. dz, Ichlef, Frühjahr 6970pfd. 47 Rt. bz. u. Gd. 
‚ wurden die Preife für Spiritus lolo ohne Faß frei ins Haus geliefert fol⸗ 1 Dr 8 Bi Koch 122 — al 296 bz. 2 
N ’ x. ei 1 „ Dj. 1 
rn. ee 18724 Rt. Winterrübſen pr. Novbr. 874 Rt. bj. i 
10... „18-181 Ot. Rüßhöl höher bezablt, loko 12 Rt. bz., 124 Br., pr. Novbr. 12, / % 
12. „ 117 Rt. 3 1 bz. u. Br., Nopbr.-Dezbr. 124 bz, April⸗Mai 12 Br., 4 Gd. 1 
13. 10 RE p. 8000 %. Spiritus feſt und höher, loko ohne Faß 167 Rt. bz. mit Faß 16} bz., | 
18 - et Rh 115 er OR 5 bz. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 153 bz. u. Gd., pr. Frühjahr J 
. „ . (B. H. Z. 24 Di, . : geh 
Berlin, 15. Novbr, Wind: WN 8 Angemeldet 100 Wiſpel Roggen, 10,000 Quart Spiritus. 
5 W 1 55 8 Wee „ 5 ame. 1 1 Ft. 72 e ee 
m Verkehr mit Roggen hat ſich eine feſte Halt lei angli eifentalg, ruſſ. bi. 
Posener Marktbericht vom 16. November 1866. bekundet, doch erſt ſebr allmälig iſt der Begebr zur Abgabe beſſerer cel Petroleum 9g, Rt. bz. 
von bis bewogen worden. Der Umſatz iſt nicht e 0 geweſen, aber Nandeln ell 25 on. tr. bz. 
. . . 1 2 Sant recht feſt. Gekündiat 4000 ir. Kün⸗ ering, ſchott. crown a ner 125, A Rt. tr. bz. 2 7 
Neuer Walzen, der Scheſſel zu 16 Metzen 3 — | —| 3| 2] 6 Rüböl beſſer bezahlt bei knappen Anerbietungen. Aktien. Pommerania 110 Br. (nicht, wie geftern irrthümlich gemel . 
kel⸗Ween 43% 2 275 Spiritus in fteigender Tendenz, aber nicht ſonderlich lebhaft geban⸗ det, 101k Bra). greife der Cereali (Oſtſ.⸗Sta.) 
rdinürer Weizen. 2 12 6 3 15 — f delt. Verkäufer machten ſich beute wieder ziemlich rar. Gekündigt 20,000 At n der polizeilich Kor Ex 
oggen, ſchwere Sorte 2636925 — [ Duart. Kündigungspreis 163 Rt. (Fe B 0 11. en Kommiſſion.) 
Joggen leichtere Sorte. i Weizen lolo unbeachtet, Termine etwas bober. reslan, den 15. November 1866, Fe 
S dae 42 5 6 afer loko gut zu placiren, Termine behauptet. 5 > feine mittel ord. Waareı 
ene Gerſſe. 4 612 Weizen lolo p. 2100 Bid. 69-84 Rt. nach Qualität, gelber ucker | Weizen, Nile nr BB 87 BC 
> 1512| 6| 2] wart. 80 Kt frei Drüble bz, p. 2000 Bid. November 73E Rt. Br., 73 Gd. dead En nn 8 2 d a 
Kocerbin +» . 8 „2 6 ] Novbe.- Desbr, do., April» Mai 757 b. Mal- Juni 735 Br, Ro 2 ES ee, 88 = 1 „ 
uttererbien . . A Rd Roggen r. 2000 Bid. loto fl Sf 57 a 584 dit. ab Bahn und ab] Har. 3233 5 300 2 
EE ZI2/I2|I | Kabn 55, Norbr. 56 a 558 à 068 © 56 Ni. bz u. Ob, 1 Br. Novhr⸗ | Bam. nin... 8 1 2 
Sinter ra... [ —[(— III Dezbr. 554 855 0 56 4 551. bz. u. Br. 5 Od, Dezbr.⸗Jan. 544 a 53 bz. anne 68% 5 
Sommerrübſen. |Z — — — | Frühjahr 524 a 53 bz, Mai Juni 524 53 bz. Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiffiom 
l. EE Serite lofo p. 1750 Pfd. 46-53 Rt. zur Feſtſtelung der Marktpreiſe von Maps und Nübfen, Er 
ren Hen Hafer lolo p. 1200 Pfd. 26 2 295 Rt., Novbr. 28 Rt. bz, Nophr.⸗] Raps „ . ... . 208 198 180 Sar. 8 
Kartoffeln » „ : e 1 6 „ 32 | 6 Debr. do, Dezbr.⸗ Jan. do., Frübjabr 28 u J 3 28 bz. Mai- Juni 288 bj.] Nüßſen, Winterfrucht .. 190 180 168 * ( 5. 150 Pfd. Brutto. 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 2 5 — f 2 20 — J Juni⸗ Juli 281 u & ba, do. Sommerfrucht. . 170 160 150 2 
a ie .. Biund | | 2 | ZZ Erbſen p. 2250 Pfd Kochwaare 63-72 Rt, Futterwaare 55-62 Rt, | Dotter. 159 149 189 * i Be 
gelber Klee, dito eee eee Rühöl loko p. 100 Pfd. ohne Faß 13 Rt., Novbr. 125 a f bz. u. Gd, Breslau, 15. Novbr. [Amtlicher Produkten Börſenbericht. f 
Stro bito un — — 2 — r- Nopbr.Dezbr. 19% a ff bz, Dezbr.⸗Jan. 124 Or., April- Mat Kleeſaat rotbe, begehrt, ordin. 12—13, mittel 135—144, fein 15— 
„ Wen we eee eee eee. NET ee 
3 Spiritus pr. 100 Duart & 80 „% Frales, Spiritus p. 8000 % Iofo obne Faß 17 a 1 Pt. ba, Novbr. 108 a Weizen pr. November 71 Pr. ER 
am 2. November 1866. 3 * 45 8 7 W bis 5 u 2 5 6 1 7 BE es 4 2 . 15 51 0 8 ae Ob: Set: | Os e vr. gtonember ar a | 
2 . * — . * . 4 3 . i — 2 ebr. z., April⸗Ma * — — 75 ai⸗Juni afer pr. November r. 3 . > 
Die Markt⸗Kommiſfion zur Feſtſtellung der Spirituspreife, 1 168 a5 b;. ® 1 aps pr. November 98 Br. "7 
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140150 Fl. und Leibkauf. 


Rentenbriefe. 


Silberanleihe A. —. E 
5 10 8. gie Abe g 89 B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. D. 93 
2 . KölmMindener Prior. 4. 5 g g 
; 61 dito Lit. B. —. dite Prior.⸗Oblig. 884 B. dito Prior.⸗Oblig. 934 B dito Prior. Oblig. Lit. E. 78 B. Oppeln⸗ 
LTiarnowitzer 753 B. Koſel⸗Oderb. 503 bz. 

noten — Ruſſiſche Banknoten —. g 


4 Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Frankfurt a. ie re 2 hr 30 Minuten. 


3 Schlußkurſe. Preuß, Kaſſenſcheine 1053. Berliner Wechſel 1043. Hamburg. Wechſel 883. Londoner Wechſel 
4188, Pheifer Wechſel 944. Wiener Wache A e 
1% Spanier —. 


günftig 


lien —. 


Metalliques —. 
ſeleours auf London 55% 
No 


Roggen (p. 2000 Pfd.) matt, pr. Novbr. 514 Br., Novbr.⸗Dezbr. 
49% Br. u. Gd., Dezbr.⸗Jan. 48I—4 bz., April⸗Mai 48 bz. 
Rüböl unverändert, loko 12% bz., pr. Novhr. 124 bz. u. Br., Nopbr.⸗ 
Dezbr. 12} Br., Dezbr.⸗Jan. und Jan.⸗Febr. 121 Br., April⸗Mai 12m bz. 
Spiritug fefter, gef. 10,000 Quart, loko 16% Br., 10 Gd., pr. 
Novbr, 1675 bz., Novbr.- Dezbr. 164 Gd., Jan., Febr. und März im Ver⸗ 
band 164 bz., Üprit- Mai 164—4 b., Mai- Juni 16% — bz. 
Zink ohne Umſatz. Die Bes Jeg e . 
Magdeburg, 15. Novbr. Weizen 7577 Thlr., Roggen 61-63 
Thlr., Gerſte 48—56 Thlr., Ser er 28—29 Thlr. ; 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare höher bezahlt, Termine feſt und 
ſteigend. Loko obne Faß 184 Thlr. mit Faß. 5 Tblr. bz, Novbr, 17 
Thlr., Novbr.— Dezbr. 174 Thlr., April —Mai 175 Thlr., Mai—Juni 17 
Thlr. p. 8000 pCt. mit Uebernabme der Gebinde & 14 Thlr. pr. 100 Quart. 
Rüben piritus feſt. Loko 174 Thlr., pr. dane Dei a Thlr. 
agdeb. Ztg.) 
Bromberg, 15. Nopbr. Wind: W. Witterung: Klar. Morgens 
2 Wärme. Mittags 3» Wärme. N ne 
Weizen 124—128pfo. holl (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 
a rg 1 . holl. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 23 Fb. 
ollgewi 5— r. 
in 1 e boll. (80 Pfd. 16 th. bis 81 Pfd. 25 Lth. Zoll⸗ 
gewicht) 51— r. i 8 a 
Große Gerſte 41—43 Thlr., feinſte Qualität 1— 2 Thlr. über Notiz. 
uttererbſen p. Wſpl. 48—52 Thlr. Kocherbſen 54—58 Thlr. 
afer p. Schffl. 25— 30 Sgr. 
piritus 17 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Stg.) 


Wolle. 

Wien, 11. Novbr. Im Laufe der verfloſſenen Woche batten wir ein 
recht lebhaftes Geſchäft. Die Umfäge find auf kaum weniger als 2000 Str, 
feine, mittelfeine und geringere Qualitäten Einſchuren und Lammwollen zu 
. Preiſen anzuſchlagen, welche von Reichenberger und Brünner Fabri⸗ 

anten und deutſchen Händlern gekauft wurden. Im Kontraktwege ſind die 
Graf Aponyiſchen und die Graf Zyrakiſchen Wollen über Fl. 150 erſtan⸗ 
den worden. N. 3.) 

Wien, 13. November. In der abgelaufenen Woche war das Woll⸗ 

Fabel auf bieſigem Platze wieder recht belebt. Es ſind theils für inländiſche 

abrikplätze, theils Fir Rechnung des Auslandes bei 2400 Etr. gute Ein 
churen. und beſſere Zweiſchurenwollen abgeſetzt worden. Preiſe ſtiegen bei 

en erſteren Gattungen mitunter um 4 bis 5 Gulden per Ctr., eine Folge 
des günſtigen Reſultates des Peſtber Marktes. Es find von dort größere 
Wollzufuhren hier angelangt, und wenn dieſelben auch nicht binxeichen, um 
die Lager zu kompletiren, ſo werden ſie doch manche Lücke ausfüllen und zur 
Vervollſtändigung der Auswahl viel beitragen. Die Stimmung der Wolle 
iſt entſchieden feſt, was auch bei dem Schlußgeſchäfte in Herrſchaftswollen 
zum Ausdruck gelangt. , 0 Ä (B. H. Z.) 

Perth, 11.Novbr, Seit unſerem letzten Bericht wurden noch ca. 6000 
Ctr. zur Notiz verkauft; es haben bereits faſt ſämmtliche Käufer unſeren 
Platz verlaſſen und ift daher der Markt als beendet zu betrachten. (N. 3.) 


Hopfen 
Nürnberg, 13, November. Am heutigen Hopfenmarkt betrug die Zu⸗ 
fuhr 300 Sad, Preiſe ftiegen 10 Fl., Marktwaare 102 —106, beſſere Sorten 
10—114, Halledaner 125 Fl. bezahlt; am Spalterland lebhafter Kauf, 


— — 


6 


Nürnberg, 13. November. Schon vergangenen Freitag und Soun⸗ 
abend war der Verkehr in Hopfen dabier ziemlich lebhaft und wurden anſehn⸗ 
liche Käufe, beſonders in Hallertauer und Altmärker Wagre, gemacht. Mit 
Beginn dieſer Woche eröffnete das Geſchäft in feſterer Stimmung und ger 
ſchahen anſehnliche Umſätze. Der heutige Markt bat ebenfalls große Zufuh 
ren aufzuweiſen, die größtentbeils bis Mittags bei anhaltend animirter Ten⸗ 
denz 1 7 wurden. Geſammtumſatz: an 600 B., Schlußſtimmung: 
feſt. Man bezahlte: Schöne Markthopfen 95—110 Fl., Altdorfer, Hersbrucker 
110115 Fl., Aiſchgründer 105—115 Fl., franzöſiſche 100 - 105 Fl., Haller⸗ 
tauer 115125 Fl., Schwetzinger 105 —110 Fl., ä 1 8855 Fl. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Köln, 15. Novbr., Nachmittags 1 Ubr. Schönes Wetter, Weizen 
beſſer, loko 8, 15, pr. November 8, 4, pr. März 8, 5, pr. Mai 8, 75 


lich nach kurzem Steigen bei SO. und sung 


Reaumur, 


bis zum 16. auf 507, ſchwankte bis zum 29. nur zwi 
und ftieg darauf am 30. und 31. erſt wieder auf +4°63 und +5%03 


folgendem SW,, der ei 
27" 75 


484, blieb alſo beträchtlich, nämlich um 2081 unter dem Mittel. 


Die mittlere 
fiel dann bis zum 7. auf 453, ſtieg bis zu 
— -+2077 


Roggen ſeſt, loko 6, 15, pr. November 5, 17, pr. März 5, 216, br. m bö 
Mai 5, 23. Rüböl unverändert, pr. November 14, pr. Mai 1315. bei NO., e 7 b 3 9955 ei 
Lein zl loko 14. g 8 Aus den im Ottober beobachteten Winden: 
Hamburg, 15. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, Getreide⸗ N. 7 N. NNO. = 
markt. Weizen lofo 1—2 Thlr. höher, ab Auswärts lebbafter. Pr. — 8 NW. = NNW. = 
Novbr.⸗Dezbr. 5400 Pfd. netto 149 Bankothaler Br. 148 Gd., pr. Desbr. = . 2 8 SSO. 3 WNW. 
Januar 146 Br. 145 Gd. Roggen loko feit, ab Auswärts etwas ſchwä⸗ = W̃ SW. = 


cher, ab Königsberg pr. April⸗Mai zu 79—80 offerirt, 78—79 geboten. 
Pr. Novbr.⸗Dezbr. 5000 Pfd. Brutto 880 Br., 874 Gd., pr. Dezbr.⸗Januar 
87 Br., 865 Gd. Oel geſchäftslos, loko 265, pr. Mai 274. Kaffee 
2000 Sack Rio 5k a 71. int rubig. — Kühl, 

Paris, 15. Novbr., Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten, Niböl pr. 
November 102, 50, pr. Dezember 102, 50, pr. Januuar⸗ April 102, 50. 
Mehl pr. November 69, 75, pr. Ianuar> April 72, 50. Spiritus 
pr. Dezember 63, 00. >= 5 

Amſterdam, 15. Nopbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Roggen 
pr. Frübjar feſt, pr. November 194, pr. März 200, pr. Mai 203. 

Antwerpen, 15. Novbr. Petroleum, raff. Type, weiß, behaup- 
tet, 62 Fres. b. 100 Ko. : ; 

Liverpool (via Haag), 15. Novbr., Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 7000 8000 Ballen Umſatz ; 

Middling Amerikaniſche 14, middling Orleans 145, fair Dhollerah 
10 , good middling fair Dhollerah 10, middling Dhollerab 98, Bengal 


79, Oomra 103. Datum. Stunde. über der See Therm. Wind. Woltenform. 
. N . 75 5 15. Nov. Nehm. 227, 10 98 | + 208 -Ziheiter. On, 
Mg. Ueber die Witterung des Oktober 1866. 16. Abnds. 10 27. 11% 70 I S1 Bang bier 
Der mittlere Barometerftand des Oktober beträgt nach neun- | 16. „= Mora. 6 27“ 9, 36 16 S1. Arbe. St. 


zehnjährigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Ubr, des Mittags um 2 

Ihr und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Poſen angeſtellten Be⸗ 
obachtungen: 27“ 10,88 (Parſſer Zoll und Linien). Der mittlere Baro⸗ 
meterſtand des vergangenen Monats war: 28“ 3,11, war alſo bedeutend, 
nämlich um 4,23 höher, als das berechnete Mittel. 

Der im Oktober vorherrſchende NO, brachte einen hohen Barometer⸗ 
ſtand, große Trockenheit der Luft, einen meiſt unbedeckten Himmel und beſon⸗ 
ders in Folge der Wärmeausſtrahlung während der Nacht eine ſo niedrige 
Temperatur, daß dieſer Monat der kälteſte Oktober war ſeit 1848. 

Das Barometer fiel bei NO. und wolkenklarem Himmel vom 1. Mor⸗ 
gens 6 Uhr bis zum 7. Morgens 6 Uhr von 28, 175 auf 28“ 660, fiel 
dann bei SW. und NW. und veränderlichem Wetter bis zum 14. Mittags 
2. Uhr auf 278,66, ſtieg bei W., N. und NO. und meift heiterem Himmel 
bis zum 20. Mittags 2 Uhr auf 28° 6,41, fiel bei O. und SO. und fort⸗ 
dauernder Heiterkeit bis zum 26. Mittags 2 Uhr auf 28“ 0/00 und fiel end⸗ 


. W. = 4 S . 5 © . 
iſt die mittlere Windrichtung von Nord 


beobachtet. 8 Tage waren wolkenleer. 
zent, des Mittags 
im Durchſchnitt 73 Prozent der tan Sa 


(der Druck des in der Luft enthaltenen Wa 
der Druck der trockenen Lu 


Meteorologiſche Beobachtungen 


Berlin, 14. Novbr. Barometer ſehr niedri „der lebbaft n 
ſtürmiſch werden, wenn NW einjegt mit dessen ——— 3 5 


Poſen, am 1 November 1866 Vormittags 8 Uhr — Fuß 7 Zoll. 
5 16. . s 3 = ss 8. 


ſoeben die Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtfteuer abgelehnt. 


betrugen an 3 Regen- und 1 regenbaften Tage 
uadratfuß Land, fo daß die Regenböhe nur auf 


Es wurden ein Nebel über der Wartbe und 12 Mal des Morgens Reif 


8 6 Uhr 87 Pro- 
br 78 Prozent und 
Der mittlere Dunftdrud 
} erdampfes) betrug 233; mithin 
t allein 27“ 1198. n 


Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Mor 
2 Uhr 55 Prozent, des Abends 10 


zu Poſen 1866. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Nachtrag. i 
Berlin, 15. November, Abends. Die Stadtverordneten haben 


(Tel. Dep. der Schleſ. Zig.) 


— —— 


ie Börfe w ut matter, das Geld war knapper zu Spekulationszwecken und auße 
a" ö barden, Franzoſen, Galizier, Italiener, Amerlkaner waren belebt 
Ungeachtet feſter und theilweiſe höherer Courſe war das Geſchäft unbelebt 


ö ü j d öſtreichiſche Papiere einiger Begehr bei fteigender Tendenz. 
und zeigte ſich nur für Amerikaner und öſtreichiſ Delle, Rosie 1860 5 25 5 3 


Breslau, 15. November. 


Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktien 588 bz. 


e Schleſ. Bank⸗Verein 1133 bz. 
Amerikaner 75-4 bz u G. Schleſ 8 997 0 


Schlußkurſe. 


Em. —. dito 5. 


dito Prior.⸗Oblig. —. 


e e 
Kreditaktien 136. Darmſtädter Bankaktien —. 
Oeſtreich. Eliſabethbahn 98. Böhmiſche Weſtbahn —. 
—. Heſſiſche Ludwigsb. 1323. Darmſtädter Zettelb. —. 1854er Looſe —. 
Badiſche Looſe 50%. Kucheſſiſche Looſe 553. Baperſche Prämienanleihe 95}. 
4% Metalliques 388. 

M., 15. November. 
G 


vember. Wegen des 27 5 Leopoldstages keine 


Reininger Kreditaktien —. 


Frankfurt a. 


n 


Em. —. Reihe. Bticher ai; 


Friedr.⸗Wilh.⸗Nordb. 794 G. 
arſchau⸗Wien —, Minerva-⸗Bergwerks⸗Aktien —. 


. Finnländ. Anleihe 824. Neue 4 % Finnl 
6% Vereinigte Staatenanleihe per 1882 744. Oeſtr. Bankantheile 658. Oeſtr. 
00 


Rhein⸗Nahebahn —. 
Ben 186060 Looſe 65. 


0, 1860er Looſe 79, 80, 


Konſols 


dito 1864 —. dito neue 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Aktien 5 
dito Prior.⸗Oblig. Litt. E. 93 810 f, Baumwolle 35. 
Oberſchleſ. Lit. A. u. C. 1733 
Oeſtr. neue Bant- 
getroffen, 
Hamburg, 15. November, 
bahn Anfangs 79. Valuten feſt. 
Sehr feſt. Medio-⸗Abrechnung 
24% Spanier —. 


Mexikaner —. 
Nordbahn 77%, 


Altona⸗Kieler alte 137. 
nd. Pfandbriefe 82%. 


eſtr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Ak⸗ 
Ludwigs. hafen⸗Berbach 
1864er Looſe 685 
Oeſtr. National⸗Anlehen 504. 5% 


Schlußkurſe. 3% Rente 69, 50. 
Anleihe de 1865 320, 00 p. opt. 6% Ver. 


Paris, 15. November, Nachmitta 


um 8, laufende Rechnungen der Priv 


Amſter 
9 678, 5% Meta 
31 


rdem drückten Realiſationen; Bahnen waren matter, das Geichäft gering. Nordbahn wurden 
. Oeſtreichiſche Fonds ſeſt; preußiſche behauptet, Ruſſen ſchleppend und matt, 
er 1% Spanier 32. Sardinier — Italien. 5% Rente 544. 
5 % Ruſſen 89. Neue Ruſſen 885. Silber —. Türkiſche Anleihe 1865 3 
London, 15. November, Nachmittags. 
Aus New⸗Nork wird vom 14. d. Mis. gemeldet: 


London, 15. November, Abend!. 
Baarvorrath 17,144,607 (Zunahme 250,001), Notenreſerve 7,807,875 
Der Dampfer „City of London“ iſt mit 126,000 Dollars an 
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ſtark, aber weichend gehandelt; Lom⸗ } 
Wechſel in ſchwachem pe ee = en 

ombarden 164. kaner 171. 
2}. 6% Ver. St. en 51. a 


Wechſelcours auf London 1577, Goldagio 45, Bonds 
Notenumlauf 23,276,845 (nabe 234485), | 
| 


Zunahme 431,960) Pfd. 
ontanten aus Newyork in Queenstown ein 


Bankausweis. 


Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Anfangs ſehr begehrt, dann ruhig. Nord ⸗ 


Schlußkurſe. National-Anleihe 51. Oeſtreich. Kreditaktien 57x, 5 0 — 
bkurſt 5 Vegeinbent 108. 74. Oeſtreich 1860er Looſe 62. 3%, Spanier 
Altona » Kieler neue 
Prämienanleihe 83%. Neue ruſſiſche Prämienanleihe 793. 6% 
„„Paris, 15. November, Nachmittags 3 Uhr. 
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Italieniſche 5% 
Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 418, 75. Kreditsmobilier-Aftien 
11 8 1882 709 
98. ankausweis. Vermehrt: 
aten um 95 Millionen Fres. Sala 
des Schatzes um 1 Millionen Fres. Vorſchüſſe auf Werthpapiere un 
dam, 15. November, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Weni 
lligues 444. 23% Metalliques 22 
3% Spanier 313. 6% Ver. St. pr. 1882 7 
1855 7344. 5% Ruſſen de 1864 93. Petersburger 
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131. Finnländiſche Anleihe 82. er 1 

% Verein. St.-Anl. pr. 1882 673. Diskonto 4 A 34 9 N 

Die 1 der Börſe war eine ſehr feſte. Die 30%, die = 

Conſols von Mittags 1 Uhr waren 883 gemeldet. — 
Rente 55, 90. 3%, Spanier — 1% Spanier — 

633, 75. Lombard. Eiſenbahnaktien 413, 75. Deftt, 


1 
Portefeuille um 17, Notenumlauf 
Vermindert: Baarvorrath um 37, Guthaben 


verändert. 5 
Geſchäft. 5% Metalligues Lit. 
5 % Veftr. Nat.⸗Anl. 485 Silberne Si 1% Spanier I 
2 Holl. Integrale 554. Mexikaner 16 5% Siege x 
echſel 1, 47. Wiener Wechſel 89. Londoner Wechſel —. N 
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Norddeutſche Bank 1204. Rheiniſche Bahn 118%. 
1864er ru n 
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